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Ca&frerſes Alle ſe berg
Dienstagausgabe

Neues in Käürze.
Aus Berlin wird gemeldet: Trotzki hat in

einem neuen Telegramm an Reichstagsprä-
ſident Löbe alle Sicherungsbedingungen der
Reichsregierung für ſeinen Aufenthalt in
Deutſchland angenommen. Soll er alſo doch
eingelaſſen werden?

Die Londoner „Morningpoſt“ ſchreibt, daß
Deutſchland nach Stabiliſierung ſeiner Links-
regierung auf die Pariſer Verhandlungen
wenig Einfluß gewinnen könne, da es dort um
rein finanztechniſche Fragen gehe. Aber die
Erweiterung der deutſchen Regierungsbaſis
laſſe die Welt aufatmen, die nun hoffen dürfe,
daß man den B.randſtifter Rußlands,
Trotzti, nicht nach Deutſchland
hineinlaſſe.

Eine Gruppe von 50 engliſchen Gym-
naſiaſten iſt geſtern von Southampton über
Hamburg nach Berlin abgefahren, um den Be-
ſuch deutſcher Gymnaſiaſten in London im
Mai 1928 zu erwidern.

r

Die Deutſche Luftfahrt tritt am Mittwoch zu
einer wichtigen Sitzung zuſammen. Jnfolge
der weſentlichen Abſtriche an den Reichszu-
wendungen dürfte ein Teil der bisher geführ-
ten Luftlinien in Fortfall kommen. Vor der
Streichung der vom Reichsrat bereits bewillig-
ten Reichsmittel iſt keine Fühlungnahme mit
der Deutſchen Luftfahrt erfolgt.

Ein deutſcher Angeſtellter wurde auf der
Fahrt von Kattowitz nach Beuthen beim Leſen
einer deutſchen Zeitung hinterrücks von zwei
polniſchen Rowdys überfallen und am Kopfe
derart verletzt, daß er blutüberſtrömt zu-
ſammenbrach. Ein in demſelben Abteil mit-
reiſender Polizeibeamter zog die Notbremſe,
aber einer der Täter ſprang aus dem nunmehr
langſam fahrenden Zug und entkam in der
Dunkelheit, während der andere verhaftet wer-
den konnte.

Die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion hat
auf Antrag des Reichskommiſſars für die be
ſetzten Gebiete der Flugvereinigung Germers-
heim die Erlaubnis zur Ausübung des
Se gelflugſportes erteilt.

x

Die belgiſchen Beſatzungstruppen in Aachen
hielten geſtern vormittag anläßlich des
Namenstages des Königs eine etwa zwei

Stunden dauernde Truppenſchau auf einer der
Hauptverkehrsſtraßen von Aachen ab, für die
zu dieſem Zwecke der Wagenverkehr geſperrt
und der Fußgängerverkehr nach Bedürfnis
der Marſchkolonnen geregelt war. Am Mor-
hen waren auch Salutſchüſſe abgegeben
worden.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Brüſſel: Der zweite Abſchnitt der belgiſchen
Feſtungsbauten an der Oſtgrenze hat jetzt
begonnen. Zwiſchen Lüttich und Verviers
ſind drei Sperrforts in Bauangriff genom-

men. Trotz Garantierung der Grenze durch
die Locarnomächte.

r

Die für geſtern geplante gemeinſame
Sitzung der Haupt ſachverſtändigen in Paris
mußte wiederum verſchoben werden, da die
Einzelbeſprechungen noch nicht zur Einigung
geführt hatten, insbeſondere die Beſprechun-

über Herabſetzung
ihrer Forderungen.

Jm Pariſer Finanzminiſterium erſchien
geſtern ein junger Mann und wollte Poincaré
ſprechen. Als der Diener nach dem Zweck

ſeines Beſuches fragte, antwortete er: Jch will
Poincars töten! Es handelt ſich um einen
geiſteskranken Autobusſchaffner; er wurde in
die Abteilung für Geiſteskranke ins Gefängnis
gebracht.

Jn Temesvar (Rumänien) kam es zu. einer
Schießerei zwiſchen Kommuniſten und Polizei,

als die Polizei die Beerdigung eines vor fünf
Tagen verſtorbenen Kommuniſten aus hygieni-
ſchen Gründen verlangte. Die Polizei gab
ſchließlich eine Salve auf das Gewerkſchafts-
haus ab, räumte es mit Gewalt und verhaftete

250 Kommuniſten. Auf beiden Seiten gab es
eine Anzahl Verwundete.
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Aus Delhi wird gemeldet: Jn der in
diſchen Geſetzgebenden Verſammlung wurden
in dem Augenblick, als der Präſident ſich er
hob, um vor dicht beſetztem Hauſe das Wort
zu ergreifen, zwei Bomben geworfen. Eine
Bombe fiel vor dem Finanzminiſter Sir
George Schuſter zu Boden. Zwei Männer,
die Bomben und Revolver im Beſitz hatten,
wurden verhaftet.
Sir George Schuſter und andere Perſonen

mußten ins Krankenhaus gebracht werden. Die
Polizei ſperrte ſofort das ganze Parlaments
gebäude ab und verhinderte das Umhergehen
der Beſucher. Der Sitzungsſaal bot einen
ſchrecklichen Anblick. Zahlreiche Abgeordnete
bluteten ſtark. Drei Bänke der Regierungs-
parteien waren vollkommen zerſplittert. Der
Vorſitzende des Verfaſſungsausſchuſſes, Sir
John Simon, befand ſich in der Nähe des
Präſidenten, als die Bomben fielen. Zuſam-
men mit den Bomben wurde ein rotes Flug-
blatt mit dem Kopf „Hinduſtaniſche Sozia-
liſtiſche Republikaniſche Armee“ und der Unter-
ſchrift ihres Führers Balraj in den Saal
geworfen.

Eine engliſche Erklärung.
Das offizielle engliſche Reuterbüro erklärt

zur Vorgeſchichte des Bombenanſchlags: Die
Einbrin gung des Geſetzentwurfs über die
öffentliche Sicherheit, der die Ausweiſung der
ausländiſchen Aufwiegler geſtattet, hatte in
der letzten Woche zu lebhaften Auseinander-
ſetzungen in der geſetzgebenden Verſammlung
geführt. Der Vorſitzende der Verſammlung
hatte vorgeſchlagen, die Erörterung des Geſetz-
entwurfes bis nach Abſchluß der Gerichtsver-
hanölung gegen die in verſchiedenen Teilen
Jndiens am 20. März verhafteten Perſonen
zu vertagen, da die Debatte Fragen berühren
würde, die ein ſchwebendes Gerichtsverfahren
angingen.

Bombenanſchlag auf den
Gouverneur von Neuyork.

Die Bombe rechtzeitig entdeckt.

Gegen den Gouverneur des Staates Neu-
york, Franklin D. Rooſevelt, wurde geſtern
ein Bombenanſchlag verübt, der jedoch durch
die Aufmerkſamkeit eines Poſtbeamten ver-
eitelt werden konnte. Der Poſtbeamte ent-
deckte in einer Konfektſendung, die an den
Gouverneur adreſſiert war und in einer hal-
ben Stunde beſtellt werden ſollte, eine Bombe,
die ſo konſtruiert war, daß ſie explodieren
mußte, wenn man den Deckel öffnete. Dem
Poſtbeamten fiel ein verdächtiger Geruch an
der Sendung auf, und er ließ deshalb das
Paket ſofort durch die Polizei unſchädlich
machen.

Zur gleichen Zeit wurde in Terrytown die
Luxusvilla der Tochter Rooſevelts durch
Fener vollkommen vernichtet. Die Polizei hat
keinen Anhaltspunkt für den Abſender der
Bombe, vermutet aber wegen der Gleichzeitig-

Koalitionsverhandlungen.
Ergebnis noch zweifelhaft.

Geſtern nachmittag begannen in der
Reichskanzlei die Verhandlungen der Reichs-
tagsfraktionsführer der Sozialdemokraten, des
Zentrums, der Demokraten, der Deutſchen
Volkspartei und der Bayeriſchen Volkspartei
mit dem Reichskanzler über die Bildung der
großen Koalition und die Verabſchiedung des
Etat für 1929. Die Finanz ſachverſtändigen
der genannten Fraktionen nahmen an der Be-
ſprechung teil und legten das in den letzten
Tagen von ihnen ausgearbeitete Programm
für die Erledigung des Etats vor.

In der zweiſtündigen Beſprechung wur
den irgendwelche Beſchlüſſe nicht gefaßt. Die
Entſcheidung wurde vielmehr den Fraktionen
vorbehalten, die am heukigen Dienskag
Sitzungen abhalten. Die Parteiführer werden
nach den Fraklionsſihungen dem Reichs-
kanzler über die Haltung ihrer Parteien Be-
richt erſtatten.
Das linksdemokratiſche „Berliner Tage-

blatt“ berichtet: Die Stimmung der Teilnehmer

Revolukionsgefahr in Jndien.
Bombenanſchlag im indiſchen Parlamenk.

Als bei Beginn der geſtrigen Sitzung der
Vorſitzende ſich anſchickte, ſeinen Entſchluß zu
der Angelegenheit zu verkünden, wurden die
Bomben in den Saal geſchleudert, die beide
indiſche Fabrikate ſind. Der Exploſion folgten
zwei Piſtolenſchüſſe, die ebenfalls von den
Bombenwerfern abgegeben wurden. Als die
Piſtolen verſagten, ließen ſich die beiden Täter
widerſtandslos verhaften.

Die durch die Exploſion Verletzten ſcheinen
außer Gefahr zu ſein, mit Ausnahme eines
betagten indiſchen Mitglieds der Verſammlung.

Ein revolukionäres Flugblakt.
Jn dem Flugblatt, das gleichzeitig mit den

Bomben von der Zuhörertribüne in den
Sitzungsſaal der indiſchen Geſetzgebenden Ver-
ſammlung geworfen wurde, heißt es:

Wir möchten die Erklärung abgeben, daß
die Regierung, während das Volk weitere Re-
formbrocken von der Simon- Kommiſſion er-
wartet und ſich ſogar noch um die Verteilung
der erwarteten Brocken ſtreitet, uns mit neuen
Repreſſalien bedenkt, wie z. B. den Geſetzen
über die öffentliche Sicherheit und über die
Arbeitsſtreitigkeiten.

Die nunterſchiedsloſe Verhaftung von Arbeiter
führern zeigt, woher der Wind weht.

Unter dieſen äußerſt aufreizenden Umſtänden
hat die Hinduſtaniſche Republikaniſche Ver-
einigung im Bewußtſein ihrer ernſten Verant
wortlichkeit ihrer Armee den Befehl gegeben,
dieſe beſondere Aktion zu unternehmen, um
einer ſo demütigenden Komödie ein Ende zu
machen. „Laßt die Vertreter des Volkes zur
verfaſſungsmäßigen Ausübung ihrer Rechte
zurückkehren, bereitet die Maſſen für die kom
mende Revolution vor.“

Schließlich wird in dem Flugblatt bedauert,
daß Menſchenblut vergoſſen wird, aber gleich-
zeitig erklärt, daß die Opferung von Einzel-
perſonen auf dem Altar der Revolution un-
vermeidlich ſei.

Leere e keit des Feuers auf dem Grundſtück einer
Verwandten des Gouverneurs eine gemein-
ſame Aktion wahrſcheinlich radikaler Kreiſe.

Nachträglich wird aus Neuyork gemelbdet:
Die Bombe enthielt nach den neueſten Feſt-
ſtellungen nur Schwarzpulver, ſo daß ſie ziem-
lich harmlos war. Es wird nunmehr ange-
nommen, daß es ſich um die Tat eines Gei-
ſteskranken handelt.

Revolukionäre Bewegung auf den
Philippinen.

Aus Manila, der Hauptſtadt der ameri-
kaniſchen Philippinen, wird gemeldet:

Die Polizei verhaftete geſſern 21 Ange-
hörige einer ſogenannten Großen Revolu-
tionären Armee und beſchlagnahmte zahl
reiche Waffen eingeſchriebener Revolu-
tionäre. Infolge dieſer Maßnahmen werden
die Pläne zur Schaffung der erwähnken
Großen Revolutionären Armee als geſchei-
tert angeſehen.

hen e e e ewar beim Zuſammentritt im ganzen zuver-
ſichtlich, wenn man ſich auch die Schwierigkeiten
nicht verhehlte, die bei dem Sozialdemo-
kraten wegen der Gegenſätze in der Frage
der zweiten Rate für den Panzerkreuzer be-
ſtehen und die erfahrungsgemäß auch bei der
Volkspartei bis zum letzten Augenblick
noch entſtehen können. Man nimmt allerdings
an, daß die Volkspartei in ihrer Fraktions-
ſitzung am Dienstagnachmittag durch den Par-
teiführer Dr. Streſemann zu einer klaren
Stellungnahme zur Koalitionsfrage und
auch zu der Frage der Führung
Streſemanns veranlaßt werden
dürfte.

Die Konferenz ergab weitgehende Ueber-
einſſimmung in bezug auf die Ekaksfragen.
Dagegen traten die bereits angedeuteten
Schwierigkeiten politiſcher Natur in dieſer
Beſprechung ſtark hervor.

An die gemeinſame Beſprechung ſchloß ſich
eine Sonderberatung des Reichskanzlers mit
den Vertretern der Sozialdemokraten und
Deutſchen Volkspartei, daran wiederum eine
ſolche des Kanzlers mit den Sozialdemokraten

Lloyd George
fordert Aufrollung

der Kriegsſchuldfrage.
Lloyd George erklärte in einer Rede in

Hull, England müſſe den Mächteſtandard vor
1914 wiederherſtellen und die Kriegs-
ſchuldfrage in Verbindung mit
den Reparationen bringen.

Dieſe Erklärung erregte größtes Aufſehen
in der Londoner Preſſe. Allgemein ſieht man
darin das Programm Lloyd Georges für

eine eventuelle Teilnahme an dem kommen
den Kabinett.
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Lloyd George hat ſchon während der
Friedensverhandlungen und vor allem ſeither
immer wieder zum Ausdruck gebracht, daß er
die Bedingungen des Verſailler Vertrages für
einen ſchweren Fehler der engliſchen Diplo-
matie halte. Sein Beweggrund war dabei
nicht etwa Sympathie für Deutſchland die
man bei ihm, als dem Hauptorganiſator des
engliſchen Widerſtands und Kampfwillens im
Kriege auch nicht erwarten kann ſondern
die Erkenntnis, daß Frankreich aus dem Kriege
nicht zu ſtark hervorgehen dürfe, weil es ſonſt
für England zu bedrohlich und eine Gefahr für
die Selbſtändigkeit der engliſchen Politik werde.

Inzwiſchen hat er mehr und mehr einge-
ſehen, wie berechtigt ſeine Befürchtungen
waren, und iſt bemüht, ſeinen eigenen, durch
Mitunterzeichnung des Verſailler Vertrages
begangenen Fehler wieder gutzumachen. Be
ſonders ſchroff hat er ſich vor allem in
letzter Zeit gegen die Fortdauer der fran-
zöſiſchen Beſetzung gewandt, immer unter dem
Geſichtspunkt, daß Frankreich, ſolange es am
Rhein ſteht, ein ſo ſtarkes Uebergewicht über
Deutſchland hat, daß es ſeine ganze politiſche
Macht gegen England wenden kann. Nachdem
er aber mit dieſen Forderungen der Rhein-
landräumung keinen Erfolg gehabt hatte, geht
er nunmehr einen Schritt weiter und macht
einen Vorſtoß gegen Frankreichs verwund-
barſte Stelle und gegen

die Achillesferſe des Verſailler Vertrages.
Lloyd George weiß natürlich ganz genau
nicht etwa nur aus den Veröffentlichungen
zahlloſer neutraler, amerikaniſcher ruſſiſcher
und deutſcher Stellen und Gelehrter, daß die
Grundlage des Verſailler Vertrages, die Be
hauptung von Deutſchlands alleiniger Kriegs-
ſchuld, eine Lüge iſt, das weiß er längſt und
viel beſſer auf Grund ſeiner genaueſten Kennt-
nis aller diplomatiſchen Zuſammenhänge.
Aber begreiflicherweiſe hat er bisher gezögert,
von dieſem ſtärkſten Argument gegen den Ver-
ſailler Vertrag und ſtärkſten Druckmittel gegen
Frankreich Gebrauch zu machen. Denn natür-
lich weiß er auch das: daß der Widerruf der
Kriegsſchuldlüge durch England beſonders
nachdem ſie Amerika durch Nichtunterzeichnung
den Verſailler Vertrag von vornherein nicht
anerkannt hatte
das ganze Gebäude der Friedensverträge und
zugleich das bisherige Freundſchaftsverhältnis

Englands zu Frankreich erſchüttern
muß. Trotzdem wagt er jetzt dieſen Schritt.
Wiederum nicht Deutſchlands wegen, ſon-
dern weil er die ſchwere Gefahr für England
richtig erkennt, die ſich aus dem neuen engliſch-
franzöſiſchen Bündnis Poincarés und Cham-
berlains ergibt: Die Gefahr einer ſchließlich
zum Kriege führenden Entfremdung zwiſchen
England und Amerika. Um ſie zu vermeiden,
ſucht er einen Weg, Frankreich zu
ſchwächen. Der beſte Weg aber iſt: ein An
griff auf die Kriegsſchuldlüge als die Grund-
lage der Reparationsforderungen Frankreichs.
Denn fällt Frankreichs Reparationsberech-
tigung zugleich mit der Kriegsſchuldlüge, ſo
kommt Poincarés großes Werk der Frank-
ſtabiliſierung in Gefahr.

Ohne deutſche Reparationen kann Frankreich
nicht gleichzeitig ſeine Währung und ſeine

Rüſtungen aufrechterhalten.
Jn jedem der beiden bei Reparationsein-
ſtellung möglichen Fälle, bei Frankenrückgang
oder Rüſtungsverminderung, wird aber
Frankreichs Macht geſchwächt und damit der
Ausgangspunkt und das Ziel aller Nachkriegs-
bemühungen Lloyd Georges erreicht.
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Noch iſt Lloyd George nicht der Steger der
engliſchen Wahlen im Mai und noch nicht eng
liſcher Miniſterpräſident. Noch war ſein Vor
ſtoß nur eine Wahlrede. Aber die Möglich-
keiten, die er der deutſchen Außenpolitik er-
öffnet, ſind ſo außerordentliche, daß nunmehr
in Deutſchland eine ganz große Propaganda
gegen die Kriegsſchuldlüge eröffnet werden
ſollte, um von uns aus dieſes Fundament des
Verſailler Vertrages und der geſamten Repa-
Der r anſorache zu erſchüttern. Dann werden

die Amerikaner auf unſerer Seite
haben, die die Gefahr des engliſch-franzöſiſchenBündniſſes für die Sicherheit wert ar
klar erkannt haben. Wir werden auch die eng-
n r auf unſerer Seite haben,

e genau wie die engliſchen Liber üBeziehungen zu Amerika und a
Abhängigkeit der engliſchen Politik von Frank-
reich iſt. Ebenſo können wir auf Italien
rechnen, das an einer Schwächung des über-
mächtig gewordenen Frankreich faſt noch mehr
als England intereſſiert iſt.

Und iſt der Ruf, der jetzt endlich auch aus
Kreiſen der deutſchen Gewerkſchaften ertönt:
„Erſt Brot, dann Reparationen“, etwa nicht
berechtigt? Muß es nicht angeſichts der Sorge
und Not, die unſer Volk immer drohender ein-
krallen, die oberſte Aufgabe unſerer geſamten
Politik ſein, uns von unerträglichen Repara
tionen zu befreien, die uns verelenden laſſen,
indem ſie gleichzeitig unſere Bedrücker, den
franzöſiſchen Militarismus und Jmperialis-
mus mäſten. Fort mit der Kriegsſchuldlüge,
fort mit dem angeblichen Recht auf Repara-
tionen. Erſt dann ſind wir wirklich gleich-
berechtigt, erſt dann iſt die Bahn zu einer
Löſung aller Kriegsſchulden- und Kriegs
ſchadenserſatzfragen frei, die unſer Volk und die
ganze Welt aus den immer unlösbarer und
gefahrendrohenderen Schwierigkeiten heraus-
führt und einer wirklichen Zuſammenarbeit
der Völker, einem wirklichen Wiederaufban
der Weltwirtſchaft den Weg öffnet.

Alkimakum an Mexiko.
Der Pariſer „Herald“ meldet aus Waſhing

ton: Die Südſtaaten der Vereinigten
Staaten haben teilweiſe ihre Milizen ein
berufen, und den Präſidenten zum Einſetzen
des Heeres gegen die die Grenzſtädte mit
Granaten überſchüttenden mexikaniſchen Re
gierungstruppen dringend aufgefordert.

Die Entſcheidung Waſhingtons iſt ab
hängig von den Erklärungen, die die Regie-
rung Mexikos innerhalb 48 Stunden geben
ſoll.
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Der Rotterdamer „Conrant“ meldet aus
Neuyork: An der Nenyorker Börſe ſinken
die mexikaniſchen Staatspapiere weiter. Die
Entwicklung in Mexiko wird hier düſter
angegeben, da immer neue Revolutionsherde
ſich bilden.

Der Konflikt Nordamerikas mit Mexiko
ſcheint dagegen durch Nachgeben Mexikos
beigelegt zu werden. Die mexikaniſchen
Grenztruppen haben bereits Befehl erhalten,
keine Grenzſtädte mehr mit Granaten zu
belegen.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Tokio:
Die Staatsanwaltſchaft hat gegen 622 verhaf-
tete Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Par-
tei Japans Anklage wegen Hochverrats er-
hoben.

was iſt Waldbau?
Was Häuſerbau iſt, weiß ein jeder. Auch

was Ackerbau iſt, obgleich nicht jeder ſich der
tiefen Bedeutung bewußt wird, die in dieſem
Wort liegt: daß der Menſch das von der Na-
tur gebotene Unland oder Urland erſt durch
Arbeit in fruchttragende Erde umwandeln,
daß er aus dem Unland den Acker tatſächlich
erſt „bauen“ muß, wie er aus dem rohen Bau-
material der Natur ein Haus baut. Aber
„Waldbau“

„Der Wald wächſt doch von ſelbſt“, denkt
ſo mancher Städter, zumal er den „von ſelbſt“
gewachſenen Naturwald, den Urwald, in
unſeren deutſchen Landen kaum mehr kennen-
lernen kann und an unſere heutige Art
deutſchen Waldes viel zu ſehr gewöhnt iſt, als
daß er ſich klarmachte, daß dieſer Wald mit
ſeiner Gleichartigkeit der Baumſorten und des
Reihenwuchſes durchaus bewußt „gebaut“ iſt
von Menſchenhand, genau wie das Korn oder
Obſt oder Gemüſe von Menſchenhand „gebaut“
wird. Die allbekannten Verſe:

„Wer hat dich, du ſchöner Wald,
Aufgebaut, ſo hoch da droben?“

haben alſo einen vielfältigeren Sinn, als man
meiſt denkt. Wie ſehr aber der Wald, ſo wie
wir alle ihn kennen, vom Menſchen „gebaut“
iſt, welche mannigfachen Erfahrungen dazu
nötig waren und welche ſorgfältigen und viel
ſeitigen Unterſuchungen und Verſuche ange-
ſtellt werden, um dieſe „Baukunſt“ immer
mehr zu vervollkommnen, das wiſſen weder
alle Städter noch Landleute, ja nicht einmal
alle Waldbeſitzer. Es iſt eine ganze große
Wiſſenſchaft von hohem Reiz und größter
praktiſcher Bedeutung, die ſeit einigen Jahr-

Der ehemalige Farmer Langkopp wurde
wegen des Anſchlags auf den Vizepräſiden-
ten des Reichsentſchädigungsamts, Geheim-
rat Bach, zu fünf Monaten Gefängnis und
50 Mark Geldſtrafe verurteilt. Zweieinhalb
Monate gelten als durch die 81 Tage Unter-
ſuchungshaft verbüßt, für den Reſt wurden
3 Jahre Bewährungsfriſt zugebilligt. Der
mitangeklagte Kaufmann Loof wurde frei-
geſprochen,.

In der Urtkeilsbegründung
führte der Vorſitzende u. a. aus: Es war zu-
nächſt zu prüfen, ob der Angeklagte Langkopp
ſich des Verbrechens gegen das Sprengſtoff-
geſetz ſchuldig gemacht hat. Das hat das Ge-
richt nicht als erwieſen angeſehen. Es iſt
der Angabe des Angeklagten inſoweit gefolgt,
als er erklärt hat, er habe den Koffer nur als
Schreck- und Druckmittel benutzt, um nicht aus
dem Zimmer gewieſen zu werden.

Auch darin iſt das Gericht den Angaben
des Angeklagten Langkopp gefolgt, daß er nur
etwa bis dem Zeitpunkt Geld hat erlangen
wollen, zu dem der Oberregierungsrat Er-
hard das Zimmer betreten hat. Von dieſem
Zeitpunkt an habe er geſehen, daß er ſo zu
ſeinem Gelde nicht kommen würde, und es von
dieſem Zeitpunkt ab nur darauf abgeſehen,
noch einmal das Geld auf dem Tiſch zu ſehen,
von dem er ſich ſein Gut hätte wiederkaufen
können, um dann ſeinem Leben ein Ende zu
machen.

Fünf Monake Gefängnis für Langkopp.
Für den erſten Abſchnitt bis zum Eintritt

Erhards war zu prüfen, ob ein rechtswidriger
Vermögensvorteil erſtrebt war. Das hat das
Gericht angenommen. Langkopp hatte zu die
ſem Zeitpunkt nichts zu beanſpruchen.

Soweit der Angeklagte ſeine Waffe gegen
vier Beamte des Reichsentſchädigungsamts
gewandt hat, liegt Bedrohung im Sinne des

s 241 ganz unzweifelhaft vor. Ebenſo liegt
unerlaubter Waffenbeſitz vor.

Hiernach war der Angeklagte Langkopp
wegen Nötigung und wegen Bedrohung zu be
ſtrafen. Die Findung des richtigen Straf-
maßes war für das Gericht eine außerordent-
lich ſchwere Aufgabe. Sah es nur die Tat an
und den Geſchädigten, ſo handelte es ſich um
eine außerordentliche ſchwere Straftat, denn
einen Menſchen (Geheimrat Bach) über vier
Stunden lang in einer ſolchen Todesangſt zu
halten, iſt eine ſchwer zu bewertende Tat. Das
Gericht hat aber auch der Perſönlichkeit des
Angeklagten ſowie ſeiner Gemütsverfaſſung
weitgehend Rechnung zu tragen und ihm ge-
glaubt, daß er ſein ganzes Unglück auf die
Handhabung der Geſetze durch das Reichsent-
ſchädigungsamt zurückgeführt hat. Auch ſein
untadelhaftes Vorleben und ſein Verhalten
ſeinem Vaterlande gegenüber wurden berück-
ſichtigt.

Der Angeklagte Loof iſt aus Mangel an Be-
weiſen freigeſprochen worden.

Aus Berlin verlautet: Aus dem Regie-
rungspräſidium in Frankfurt an der Oder
erging vor einiger Zeit an die nachgeordneten
Behörden ein Schreiben, in dem darauf hin-
gewieſen wurde,

daß die ſogenannte „bündiſche Bewegung“
ſeit geraumer Zeit in zunehmendem Maße
bemüht ſei, bei der Bauern- und Arbeiter-
ſchaft für ſich zu werben und ſich in auf
fällig eingehender Weiſe mit den ſozialen
Problemen der Arbeiterſchaft
beſchäftige. Beſonders die Bundesleitung
des Stahlhelms widme ſich ſchon ſeit
längerer Zeit dem Gedanken der Einrich-
tung beſonderer „Stahlhelm-Arbeitnehmer-
organiſationen“.
Die Behörden wurden am Schluß des

Schreibens aufgefordert, dem Regierungs-
präſidenten über einſchlägige Beobachtungen
zu berichten.

Dieſes Schreiben wurde in einer Kleinen
Anfrage einiger deutſchnationaler Landtags
abgeordneter im Wortlaut wiedergegeben und
das Staatsminiſterinum u. a. gefragt, wozu
dieſe Beobachtungen dienen ſollten und womit
man „die Kontrolle mißliebiger Arbeiter-
Hilfsorganiſationen rechtfertigen“ wollte.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
auf Grund der Antwort des Preußiſchen Mi-
niſters des Jnnern mitteilt, findet die Rund-
verfügung des Regierungspräſidenten in
Frankfurt an der Oder über Stahlhelm-Ar-

Regierung und Skahlhelm-
Arbeiknehmerorganiſakionen.

beitnehmerorganiſationen die Billigung
des Miniſters. Sie entſpringt der Pflicht
der Verwaltungsbehörden, ſich über alle Vor
gänge insbeſondere politiſcher Art zu unter-
richten. Eine Beeinträchtigung verfaſſungs-
mäßiger Koalitionsrechte liegt nicht vor.

Daß die „auffällige Beſchäftigung“ des
Stahlhelm mit den ſozialen Problemen der
Arbeiterſchaft gemeint iſt beſonders die
„Stahlhelmſelbſthilfe“ für Streikfälle uſw.
den Sozialdemokraten und ihren Würden-
trägern „mißliebig“ iſt (wie die deutſchnatio-
nalen Landtagsabgeordneten ſehr zurückhal-
tend ſagen) ergibt ſich nicht nur aus der Ver-
fügung des Regierungspräſidenten in Frank-
furt an der Oder, ſondern vor allem daraus,
daß der Miniſter jetzt ausdrücklich dieſe Ver
fügung billigt. Man kann das auch durchaus
verſtehen, denn richtig organiſiert und durch-
geführt, kann dieſe Stahlhelmſelbſthilfe den
ganzen ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften und da-
mit auch der ſozialiſtiſchen Partei außerordent-
lichen Abbruch tun.

Um ſo bedeutſamer iſt. daß der preußiſche
Jnnen miniſter das „verfaſſungsmäßige Ko-
alitionsrecht“ auch dem Stahlhelm gegenüber
anerkennt, was vielleicht nicht geſchehen wäre,
wenn nicht Hindenburg ſich unlängſt in der Be
ſprechung mit den Stahlhelmführern zum
Stahlhelm bekannt und damit die drohende
Unterdrückung der Stahlhelmbewegung un-
möglich gemacht hätte.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Dublin: Die iriſchen Revolutionäre haben am
Sonntag wieder auf die Polizeidirektion
Brandbomben geworfen. Zwei Beamte ſind
lebensgefährlich, acht andere leichter verletzt.
Bei der Verfolgung durch die Polizei wurden
zwei Attentäter und ein unbeteiligter Stra-
ßenpaſſant erſchoſſen.

Die
liebenswürdig, uns dieſer Tage ein Buch zu
gehen zu laſſen: „Der Walöbau“ von Dittmar
Verlag J. Neumann, Neudamm), in öritter
Auflage bearbeitet von dem Oberforſtmeiſter
der Landwirtſchaftskammer und Lektor für
Forſtwirtſchaft an der Univerſität Halle
Gericke und von Oberförſter Metelmann,
Leinefelde. Dieſes Buch hat auch uns, die wir
weder Forſtleute noch Walbdodbeſitzer, ſondern
lediglich Wald- und Forſtfreunde ſind, einen
ſo großen Genuß bereitet und ſo viel Jnter-
eſſantes geboten, daß wir einiges davon er-
zählen möchten, zumal das ganze Werk durch-
klungen iſt von der tiefen, dankbaren Freude
an der Natur, die uns deutſchen Menſchen
allen im Blute liegt, und der das Vorwort
des Buches mit den ſchönen Verſen Ausdruck
gibt, die nur wir Nordländer, nie aber die
waldfremden, ja waldfeindlichen Südländer,
ganz mitempfinden können:
„Der Wald iſt Segen, wo Gott ihn auch ſchuf,
Den Wald zu pflegen der ſchönſte Beruf“.

Als wir nach dem Vorwort das Jnhalts-
verzeichnis aufſchlugen, waren wir freilich
anfangs faſt enttäuſcht oder doch beſchämt.
Denn da ſahen wir, daß wir ein ſtreng wiſſen
ſchaftliches Werk vor uns hatten, das in
ſeinem allgemeinen Teil ganz ſyſtematiſch die
klimatiſchen, bodenchemiſchen und ſonſtigen
Vorausſetzungen des Waldbaumwuchſes und
in ſeinem beſonderen Teil ganz eingehend die
Einzelheiten moderner Waldbaukunſt behan-
delt. „Nichts für uns Laien“, dachten wir
erſt, b nnen dann aber doch, in das Buch
hineinzuſchreiten, wie in einen Wald, und wie
im Walde von Stamm zu Stamm gingen wir
im Buche mit wachſender Freude von Blatt
zu Blatt.

Wie anſchaulich iſt da beſchrieben, welchezehnten faſt ähnliche Fortſchritte macht wie
die des modernen Ackerbaues.

über die deutſche Wirtſchaft nicht ab.

Landwirtſchaftskammer Halle war ſo

Das Pariſer „Petit Journal“ meldet aus
Berlin: Der Generalagent Parker reiſt kom-
mende Woche wieder nach Paris. Sein in-
zwiſchen erſtatteter Zwiſchenbericht an die
Reparationskommiſſion weicht von der opti-
miſtiſchen Auffaſſung des letzten Jahresberichts

dem Sand-, Ton- oder Kalkboden heimiſch
ſind, welche Pflanzen toten oder „gqgaren“
Boden und Stickſtoffgehalt anzeigen, oder wie
gewiſſe Baumarten, etwa die Akazie, ganz
ähnlich Stickſtoff im Boden anreichern, wie
Erbſe, Bohne oder Wicke. Oder wie Licht und
Schatten, Feuchtigkeit und Trockenheit auf den
Boden und die Bodenbakterien und auf den
Baumwuchs einwirken und wie man durch
richtige Waldkultur den Boden verbeſſern,
Rohhumus in guten Humus verwandeln und
den Waldwuchs fördern kann. Zahlreiche
Bilder von vernachläſſigtem und von richtig
gepflegtem Wald belegen ſo ſchlagend die
Textdarlegungen, und die Schilderung der
vielfachen neuartigen Methoden der Saatzucht,
Pflanzung und ſpäteren Durchforſtung, die
eingehende Beſprechung der Kultur aller wich-
tigeren Waldbaumarten gibt ſo intereſſante
Einblicke in die Vielfältigkeit und das geheim-
nisvolle Walten und Schaffen der Natur, daß
man ſelber Forſtmann werden, mit der ganzen
in dem Buch dargeſtellten Kunſt den Walöbau
treiben und ſtatt des beſonders im privaten
Waldkleinbeſitz noch vielfach zu findenden
Stümper- und Krümperwaldes hochgezüchteten

ertragreichen und ſtolzen Edelwald „bauen“
möchte.

So iſt dieſes Buch mit ſeiner Fülle von
Einzeldarlegungen und lehrreichen Bildern
für den Forſtmann und Walbbeſitzer ein wert-
voller Ratgeber. Den Laien und Forſtfreund
aber läßt es einen Blick hinter die Schleier
des Geheimniſſes der Wälder tun und das
ſchöne Wort „Waldesweben“ in ſeiner ganzen
Bildhaftigkeit empfinden. Durch Kenntniſſe be-
reichert, lernt man den Wald wie mit neuen
Augen ſehen. Und lernt ihn um ſo beſſer und
tiefer lieben.

Reichselkernkagh in Breslau.
Auf dem Reichselterntag in Breslau er

klärte Miniſterraldirektor Kaeſtner in ſeinem
Feſtvortrag über
„Die pädagogiſche Akademie als Bildungs-

ſtätte für die Volkserzieher“:
Die engen Beziehungen zwiſchen Elternhaus
und Schule ſeien Lebensnotwendigkeit für
beide Teile, und das Mißtrauen, als bilde ſich
hier eine neue Aufſichtsinſtanz, mache der Er
kenntnis Platz, daß das Elternhaus der erſte
Bundesgenoſſe der Schule ſei. Der Lehrer der
Zukunft ſei nicht Herrſcher und Gelehrter, ſon
dern Bildner. v

Zur Frage des konfeſſionellen Charakters
der pädagogiſchen Akademie bemerkte der
Redner, daß nach Artikel 174 der Reichsver
faſſung bis zum Erlaß eines Reichsvolksſchul-
geſetzes die konfeſſionelle Glie-
derung der Volksſchule verankert
ſei. Darum könne auch die Lehrerbildung kein
anderes Ziel aufſtellen, als es den geſetzlich
beſtehenden Schulen entſpreche, alſo evangeliſche
Lehrer für evangeliſche Kinder, katholiſche
Lehrer für katholiſche Kinder.

Beſonders das Land brauche den Lehrer
als Berater und Führer. Daher gelte es,
den Landlehrer landfeſt zu machen.

An den Feſtgottesdienſten und der öffent-
lichen Kundgebung am Sonntag nahmen etwa
8000 Menſchen teil.

Profeſſor Hickmann, Vizepräſident des
Sächſiſchen Landtages führte zu dem Thema:
„Der Evangeliſche Elternbund auf der Warte
der Zeitwende“, u. a. aus, daß der Kampf um
das werdende Geſchlecht geht. Die frühere
Einheit der Bund der Volksgemeinſchaft, iſt
zerſchlagen. Dem einzelnen iſt die Entſchei-
dung anheimgegeben, doch ſei dieſe Freiheit
nur ſcheinbar.
Nie war die deutſche Seele unfreier als heute.

Der wirkliche Kulturſtaat beſteht nicht
mehr, und der heutige Staat iſt grundſätzlich
weltanſchauungslos.

Es hat eine fortſchreitende Verweltlichung im
öffentlichen Leben Platz gegriffen. Die welt
liche Schule iſt der Erziehungsexponent dieſer
Bewegung. Damit geht eine ſcharfe Be
kämpfung der chriſtlichen Erziehung Hand in
Hand.

Die Schule kann niemals Erſatz für das
Elternhaus ſein.

Bei aller Anerkennung des pädagogiſchen
Eifers, von dem die Lehrerſchaft beſeelt iſt,
gilt es doch, die Verbindung mit der
Vergangenheit aufrechtzuerhal-
ten. Die Schule darf für den Staat
nie und nimmer das Jnſtrumentſeiner Macht ſein, wie etwa beim Bolſche-
wismus und Faſchismus. Ebenſowenig kann
ſie in Abhängigkeit von der Kirche gedeihen,
vielmehr nur in Freiheit, aber getragen vom
Lebensſtrom der Kirche. Schule, Kirche und
Haus müſſen ſich zum gemeinſamen Dienſt an
der Seele des Kindes vereinen.

Der ägyptiſche Miniſter Afifi-Bei traf
geſtern abend in London ein. Er wird im
Auswärtigen Amt vorſprechen, um gewiſſe
Seiten der engliſch-ägyptiſchen Beziehungen zu
erörtern.

In Alexandrien hat ein Großfeuer 22 Häu-
ſer ganz oder teilweiſe eingeäſchert. 14 Per-
ſonen erlitten hierbet den Tod. Man mut-
maßt eine Brandſtiftung aus politiſchen Ur-
ſachen,

Hochſchulnachrichken.
Tübingen. Der Ordinarius für Altes

Teſtament, Dr. Wilhelm Rudolph in Tübin-
gen, der zum perſönlichen ordentlichen Pro-
feſſor ebenda ernannt wurde, hat erſt kürzlich
einen Ruf als Direktor des Deutſchen evangeli-
ſchen Jnſtituts für Altertumswiſſenſchaft des
heiligen Landes in Jeruſalem abgelehnt.

Gießen. Der ordentliche Profeſſor für
Altes Teſtament an der Gießener Univerſität,
D. Dr. Walter Baumgartner, hat einen Ruf

verſtorbenen Profeſſors B. Duhm erhalten.
Marburg. Prof. D. H. Frick in Gießen

ſchen Theologie an der Univerſität Marburg
als Nachfolger von Prof. R. Otto ernannt
worden.

Göttingen. Der Privatdozent Dr.
Schramm in Heidelberg iſt zum ordentlichen
Profeſſor der mittleren Geſchichte an der Uni
verſität Göttingen als Nachfolger von Prof
Andreas Walther und Prof. Dr. Juliu-

Technologie an der dortigen Univerſität, Geh

Baumarten auf dieſem oder jenem Boden,
Regierungsrat Dr. Georg Kaßnex, im Alte
von 71 Jahren.
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Waldecker von der Univerſität Göttingen iſſbemerkt, d
zum ordentlichen Profeſſor für öffentlichegpeſetzes nur
Recht an der Univerſität Breslau ernannt ſeinem

worden. 77 cGraz. Profeſſor Dr. Otto Maull von deiner Woh
Univerſität Frankfurt iſt zum ordentlichenßehegten B
Profeſſor der Geographie an der Univerſitäf
Graz als Nachfolger Robert Siegers ernann er Ausb
worden und wird ſein Lehramt zum Sommer Die Zir
ſemeſter übernehmen. Verwaltun

Münſter i. W. Es verſchied in Münſteftraße, ſon
in Weſtfalen der ordentliche Profeſſor de r Volksſe
pharmazeutiſchen Chemie und der chemiſche eben r
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Nus Merſebueg.
au. Zum Schulanfang.
u er Still und ſtumm iſt es im großen Schulhaus
ſeinem geweſen. Vor Langeweile gähnten die großen

Gänge, und die friſch geputzten ſchwarzen
dungs Schultafeln waren eingeſchlafen. Aber nun

wird es wieder lebendig im Schulhaus. Mor-
haus gen, Mitkwoch, beginnt die Schule wieder. Viele

rnhau große und kleine Füße tappen und trippeln
it für auf den Treppen, die Schultafeln wachen auf
lde ſich und ſchauen verwundert auf die Schar der be
er Er kannten und unbekannten Geſichter. Die
r erſte Großen unter den Schulkindern denken daran,
rer der daß es das letzte Jahr iſt, da ſie hereinkom-
er, ſon men, und die kleinſten ſehen ſcheu und angſtvoll

oder auch neugierig und erwartungsvoll den
kters Dingen entgegen, die da kommen ſollen. Ja,

rakter wenn das Schulhaus, die Wandtafel und die
te der Schulbänke erzählen könnten, es würde viele,
ichsver- viele Geſchichten geben, luſtige und ernſte,
ksſchul ſchöne und traurige.
Glie- Wenn nur durch alle Geſchichten ſich ein
nkert Hauch von tiefer echter Frömmigkeit hindurch-
ung kein zieht, wenn nur das Schulhaus etwas davon
zeſetzlich weiß, daß die ganze Welt nichts anderes iſt

ſche als das große Schulhaus Gottes, dann wird
r3* auch das neue Schuljahr unter der Bittetholiſche bleiben können: „Den Anfang, Mitt' und
geh Ende, ach Herr, zum Beſten wende!“ E. S.

ehrer

elte es Vermeſſungsdirekkor
öffent Schütkelhöfer n
n etwa Jm Alter von 46 Jahren ſtarb an einem

ſchweren Ohrenleiden Vermeſſungsdirektor
nt des Gerhard Schüttelhöfer, der ſeit 1. Juni 1919
Thema: in Merſeburg tätig war und dem es zu danken
r Warte iſt, daß die Stadt Merſeburg vorbildlich durch
mpf um Fluchtlinienpläne ihren neuen Aufgaben und
frühere Siedlungen gewachſen iſt. Direktor Schüttel-

chaft, ä höfer war aber auch neben ſeinem Amt durch
Teſgetz ſein Mitwirken an Kirchenkonzerten und an
Freih deren Veranſtaltungen, bei denen ſein ſchöner
s Heute Bariton erſtrahlte, bekannt.

ht nicht Nochmals: Umſchulungen in die
ndſätzlich Dürer- Schule.

im Die Schulneulinge, die für Oſtern 1929 in
W ſt Volksſchule II, Wilhelmſtraße, angemeldet ſind,
die e werden verteilt auf die Albrecht-Dürer-Schule
nt d (Kinder aus den Straßen weſtlich der Reichs-
rfe Be hHahnlinie zwiſchen Gotthardtsteich u. Blancke-
Hand in ſtraße) und die Volksſchule II, Wilhelmſtraße

(alle übrigen angemeldeten Neulinge).
ir das Jn dieſes Schulhaus kommen auch die Neu

linge, die von Volksſchule J (am Schulplatz)
gogiſchen durch eine beſondere Mitteilung nach Volks
eſeelt iſt, ſchule II überwieſen wurden. Die Aufnahme

iteder der Neulinge erfolgt am Donnerstag, 11. April,
erhal vormittags 10 Uhr.
Staatument Falſche und wahre Kameradſchaftks-

Bolſche- ehe.nig kann tedeihen, Ueber das ſehr zeitgemäße Thema: „Falſche
g und wahre Kameradſchaftsehe“, ſpricht Herr

gen vom Direktor Winkler vom „Chriſtlichen Bund
rche und Haus und Schule“ am Sonnabend dieſer Woche,

Dienſt an 13. April, abenös 8 Uhr (pünktlich) im Dom.
Durch die Bücher des Amerikaners Lindſey iſt
viel Verwirrung in den Gemütern der Jugend

Bei traf angerichtet worden und viele Eltern ſind in
wird im großer Sorge um ihre heranwachſenden

iſſe Kinder. Was ſoll werden wenn die leichtfertigegewiſſe guffaſſung von der Ehe in der Jugend Platz
ungen zu reift. Da iſt die Behandlung dieſer brennen-

Jen Frage von ernſt-chriſtlicher Seite ſehr zu
22 Häu begrüßen. Wir weiſen darum dringend auf
14 Per den Vortrag hin. Der Eintritt iſt frei (auch

an mut- für Jugendliche unter 16 Jahren). Am
ſchen Ur-Sonnabendnachmittag, 4 Uhr, iſt Bibelſtunde in

der „Herberge“ (Hälterſtraße). Näheres ſiehe

u Jnſerat.
Theater Verein Merſeburg.

r Altes Als drittes diesjähriges Gaſtſpiel bringt die
n Tübin Märkiſche Bühne am Montag und Dienstag, den
un e 15. und 16. April 1929, 20 Uhr, im Tivoli Leo

von Lenz' vieraktiges Luſtſpiel „Heimliche Braut-
ſchaft des fahrt“ in einer Jnſzenierung von Frau Aenne
hnt. Görling. (Siehe Anzeige.)

eſſor für ereſte Ausſtellung von Waffenſcheinen.
inen Ruff Es wird darauf hingewieſen, daß nach S 34
olger des des Reichsſchußwaffengeſetzes die vor dem
halten. l. Oktober 1928 ausgeſtellten Waffenſcheine und

a um Erwerbe von Schußwaffen oder Munitionn Gießender zum Führen von Schußwaffen berechtigen-
ſyſtemati-Pen Beſcheinigungen mit Ausnahme der Jagd-
Marburgſſheine mit Ablauf des 31. März 1929 ihre Gültig-

o ernannifkeit verloren haben.

dr. PerchVaffenerwerbs-
dentlichen

der Uni

Anträge auf Neuausſtellung von Waffen-,
und Munitionserwerbsſcheinen

ind ſchriftlich zu richten: in Weißenfels an das
Polizeipräſidium, in Merſeburg an das
Polizeiamt und in Zeitz an die Zvweigſtelle des

von Profolizeipräſidiums
r. Julius Zur Behebung etwaiger Zweifel wird noch
tingen iſſbemerkt, daß nach S 15 des Reichsſchußwaffen-

jffentlichespeſetzes nur

ernannt

derjenige für eine bereits rechtmäßig
n ſeinem Beſitz befindliche Schußwaffe einen

Waffenſchein benötigt und bei ſich tragen muß,
er eine Waffe außerhalb ſeiner Geſchäftsräume,

l von deiner Wohnung oder ſeines eingefriedeten, ein
dentlichenehegten Beſitztums führen will.
Iniverſitäf
s ernann er Ausban des dritten Rathauſes beginnt.
Sommer Die Zimmerarbeiten für den Anbau an das

erwaltungsgebäude 3 in der Chriſtianen-
Münſteiſtraße, ſowie der Einbau einer Kochküche in

eſſor de r Volksſchule 1, und die Malerarbeiten für
chemiſche Kochküche und Peſtalozziſchule ſollen ver-
ſtät, Gehſ eben werden. (Siehe Bekanntmachung.)

im Alte

Der Ekat nach 8 Stunden unker Dach
Keine neuen Realſteuerzuſchläge. Stadkverordnektenvorſteher
Brenner. Weshalb Herr Junker niederlegke. Theater der
Kommunifken um das Kinderfeſt. Haß gegen Oberbürger-

meiſter Herhzog. Bis 2 Ahr Rachks.
Dieſe 8ſtündige Stadtveroroönetenſitzung

war in mehr als einer Hinſicht intereſſant.
Sie erbrachte wiederum den Beweis, daß der
Parlamentarismus auch im Kleinen ſich tot-
läuft, feſtfährt durch die Schuld jener Par-
teien, die dem Parlamentarismus das Wort
reden. 8 Stunden plätſcherten die Reden da-
hin, oftmals wie ein wilder Gebirgsbach, aber
meiſtens doch wie ein Bächlein, das träge in
der Niederung dahinfließt. 8 Stunden ob-
gleich jene Stadtverordneten, die immer wieder
neue Anträge ſtellten, wußten, daß die Mehr-
heit des Hauſes keineswegs zulaſſen durfte,
den Etat irgendwie ins Wanken zu bringen.
Reden, nichts als Reden! Um 2 Uhr nachts
war dann auch der Etat in der urſprünglichen
Form unter Dach und Fach.

Viel Lärm um nichts!
Dieſe Stadtverordnetenſitzung war aber auch
noch in anderen Punkten intereſſant. Sie
zeigte in aller Offenheit was freilich Ein-
geweihte nicht überraſchte auf wen die
Nichtwiederwahl Oberbürgermeiſter Her-
tz o g s zurückzuführen iſt.

Es muß einmal mit aller Dentlichkeit
ausgeſprochen werden, daß die Verantwor-
tung, daß Oberbürgermeiſter Hertzog nicht
wiedergewählt wurde, auf das Schuldkonto
der Demokraten zu buchen iſt.
Dieſe Partei, die von Wahl zu Wahl immer

weniger wird, hatte es vor Jahresfriſt, als der
bekannte Zweidrittel-Mehrheit-Erlaß noch
nicht in Kraft war, abgelehnt, ſich für die Wie-
derwahl Oberbürgermeiſters Hertzog einzu-
ſetzen. Dieſe für die Stadt Merſeburg hoch
bedeutſame Stellungnahme dürfte ihr bei den
nächſten Kommunalwahlen mit präſentiert
werden. Aber ihr Haß gegen Oberbürger-
meiſter Hertzog ging noch weiter, weiter über
das Amt hinaus. Oberbürgermeiſter Hertzog
hatte nach ſeinem Ausſcheiden aus ſeinem
Amt noch die Belange der Stadt als Aufſichts-
ratmitglied in der Mübag vertreten. Geſtern
nun ſtimmten die Demokraten einem ſozia-
liſtiſchen Antrage zu, daß die Ausübung dieſes
Amtes dem jeweiligen Magiſtratsdezernenten
oder ſeinem Vertreter überlaſſen bleibe. Alſo
noch einmal gegen Oberbürgermeiſter Hertzog!

Man kann es deshalb verſtehen, daß der
bisherige Stadtverordnetenvorſteher Junker
als Mitglied und Fraktionsführer dieſer Par-
tei keinen leichten Stand in dieſer Frage hatte,
da er, der Gelegenheit hatte, das Wirken
Oberbürgermeiſters Hertzog aus nächſter Nähe
zu ſehen, ein Freund unſeres bisherigen Ober-
bürgermeiſters war. Er hätte ihm gar zu
gern als Stadtverordnetenvorſteher noch ein
paar Abſchiedsworte gewidmet, aber die Stel-
lung der Rechtsfraktionen verhinderte das.
Der Standpunkt der Rechtsfraktionen iſt dabei
durchaus zu verſtehen, da ſie ſelbſtverſtändlich
keinem Vertreter der Demokraten das Recht
zugeſtehen konnte, Abſchiedsworte jenem
Manne zu widömen, dem die Demokratiſche
Partei nichts Gutes wollte. Es war das Pech
von Herrn Junker, daß er

nicht längſt einen Trennungsſtrich
gezogen hatte. Er hat das freilich jetzt nach-
geholt und hat ſeine Aemter niedergelegt.

Bei den Beratungen um den Etat wütete
Herr Koenen auch gegen das Merſebur-
ger Kinderfeſt. Er ſtellte nach Art Wil-
ſons Punkte auf. 8 Punkte, die für das Kin-
derfeſt maßgebend ſein ſollten! Folgende 8
Punkte, die ihm den Dank des Sowjet-Zaren
Stalin eingetragen haben würden:

1. Techniſche Durchführung liegt in den
Händen der Lehrer und der proletariſchen Kul-
tur und Sportorganiſationen. Die offizielle
Beteiligung der Behörden muß unterbleiben.

2. Jede nationaliſtiſche und kirchliche Ten-
denz iſt von vornherein zu unterbinden.

3. Der Abmarſch erfolgt von den Schulen
direkt nach dem gemeinſamen Feſtplatz. (Alter
Exerzierplatz.)

4. Jeder Ausſchank von alkoholiſchen Ge-
tränken auf dem Feſtplatz iſt verboten.

5. Die zur Verteilung an die Kinder kom-
menden Speiſen und alkoholfreien Getränke
liefert die Konſum- und Spargenoſſenſchaft
für Merſeburg und Umgegend.

6. Die Kinder erſcheinen im Schulanzug
und ſollen keinerlei Vorſchriften für beſon-
dere Kleidung erlaſſen werden.

7. Auf dem Feſtplatz wird die Unterhaltung
der Kinder wie folgt feſtgelegt: a) Konzert
Vorträge, b) Geſang Vorträge, Freilicht-
aufführungen, d) Spiele in den einzelnen
Klaſſen, e) Verteilung von Würſtchen, Bröt-
chen, Getränke und praktiſchen Geſchenken.

8. Abends 7 Uhr Rückzug der Kinder nach
dem Abmarſchplatz.

Und tatſächlich, das, was man nicht ge-
glaubt hätte, trat ein: eine bürgerliche Partei,
die demokratiſche Partei, ſtimmte der Beratung
dieſer Anträge in der Kinderfeſtkommiſſion zu.
Gewiß, dieſen 8 Punkten wird ein Begräbnis
1. Klaſſe bereitet werden. Aber warum ſagt
man denn nicht offen, daß man dagegen iſt?
Jedenfalls höchſt beachtlich dieſe Stellung-
nahme.

Aus der übrigen Sitzung iſt noch zu er-
wähnen, daß die Steuerzuſchläge die
alten geblieben ſind und daß wir einen neuen
Stadtverordnetenvorſteher haben, Herrn Rek-
tor Brenner, der für die Sozialdemokraten,
wie Herr Kämpf ſagte, nicht tragbar iſt. Ein
Zeichen, daß er der Unterſtützung der bür-
gerlichen Parteien um ſo mehr bedarf!

Die Sitzung.
Stadtv. Dani el eröffnet als Vertreter des

Stadtv.-Vorſtehers die Sitzung und teilt mit,
daß Stadtv. Vorſteher Junker ſein Amt nieder-

gelegt habe, angeblich, weil an ſeinem „ehr-
lichen Willen“ gezweifelt worden ſei. Er wid-
met dem Stadtv.-Vorſteher herzliche Worte des
Dankes für ſeine Amtsführung. An Stelle von
Stadtv. Junker wird daraufhin als neuer
Stadtverordneter Kaufmann Kohl (Dem.)
eingeführt. Bürgermeiſter Dr. Moſebach
begrüßt und verpflichtet den neuen Stadtver-
ordneten. Stadtv. Kohl dankt für die Worte
der Einführung. Sodann wird die Wahl des
neuen Stadtv.-Vorſtehers vorgenommen. Die
Wahlkommiſſion hat den Stadtv. Brenner
(DVP.) vorgeſchlagen. Stadtv. Kovenen will
die Gründe über den Rücktritt von Herrn
Junker wiſſen. Staötv. Wilck erwidert, daß
Herr Junker bei ſeinem Alter jederzeit berechtigt
wäre, ſein Amt niederzulegen. Schließlich gibt
der ſtellvertretende Stadtv.- Vorſteher auf
Grund ſeiner perſönlichen Kenntnis Mittei-
lung, daß Herr Junker als Stadtv.-Vorſteher
dem ſcheidenden Oberbürgermeiſter in der
Stadtv.- Verſammlung Worte des Abſchieds
wiömen wollte, daß aber von anderer Seite
geſagt worden ſei, einem Demokraten ſtehe ein
ſolches Recht nach der Stellungnahme der De-
mokraten zum Fall Oberbürgermeiſter Hertzog
nicht zu. Stadtv.-Vorſteher-Stellv. Daniel er-
klärt, daß Herr Junker ein Freund Oberbür-
germeiſters Hertzog geweſen ſei, ſich aber der
Parteidiſziplin, die andere Wege als er ging,
gefügt habe.

Die Kommuniſten ſchlagen Herrn Koenen
als Stadtv.- Vorſteher vor. Stadtv. Kämpf
(Soz.) billigt zwar auch grundſätzlich den Poſten
eines Stadtv.-Vorſtehers den Kommuniſten als
der ſtärkſten Fraktion zu, betont aber, daß
Herr Koenen in ſeiner einjährigen Tätigkeit
als Stadtv.- Vorſteher gezeigt habe, daß er nicht
objektiv iſt.
muniſten als Stadtv.- Vorſteher zu ſehen. Bei
der Abſtimmung entfallen 16 Stimmen auf
Stadtv. Brenner, 8 auf Koenen, 5 Stimmen
ſind ungültig. 3 Stimmzettel trugen den Na-
men Heſſelbarth.

Damit iſt Stadtv. Brenner zum
Stadtv.- Vorſteher gewählt.

Er übernimmt ſofort ſein Amt und betont,
daß er ſich bemühen werde, ohne Rückſicht auf
die Perſon und ohne Anſehen einer Partei
das Amt zu führen.

Bevor das Haus in die
Beratung der Haushaltspläne

eintritt, wird noch als Bürger in die Grund-
dühln msseputation Herr Franz Vogel ge-
wählt.

Stadtv.- Vorſteher Brenner erklärt dann zu
dem Etat, daß es gelungen iſt, ohne Erhöhung
auszukommen. Jrgendwelche Zuſätze und Ab-
ſtriche könnten nur dann Erfolg haben, wenn
angegeben werde, woher die Mittel kommen.

Sodann begründet Stadtv. Schwanert
(DNat.), wie immer,
Haushaltsplan der Allgemeinen Ver
waltung. Stadtv. Hirſchfeld (Soz.) will
wiſſen, warum keine Etatrede gehalten werde.
Bürgermeiſter Moſebach erklärt, daß er auf
eine Etatrede verzichtet habe, weil in dem Er
läuterungsbericht alles enthalten ſei.
Es werden dann von den Kommuniſten und

Sozialiſten eine Reihe Abänderungsan-träge zu den einzelnen Etats geſtellt, ſo u. a.
will ein kommuniſtiſcher Antrag die Gehälter
über 6500 RM. geſtrichen ſehen. Jn längeren
I fübrungen wütet dann Herr Kvoenen gegen

a

Kinderfeſt.

„Stadtv. Kämpf (Soz.) betont, daß das
Kinderfeſt nicht abgeſchafft, ſondern erweitert
werden müßte. Er wünſche aber die Reichs-
farben SchwarzRotGold mehr zu ſehen.

Bürgermeiſter Moſebach betont, daß es
der Stadtverwaltung fernliege, irgendeine
Tendenz hervorzukehren, wenn nicht die Reichs
flagge gezeigt werde. Um den einheitlichen
Charakter des Kinderfeſtes zu wahren, habe
man aber

nur die Stadtfarben
gewählt. Stadtv. Hirſchfeld ſtellt noch einige An
träge über den Aufſichtsratspoſten der Stadt
in der Mübag. Er wünſcht, daß die Meinung
der Stadtverorönetenverſammlung dahingehend
zuſammengefaßt werde, daß nicht Oberbürger
meiſter Hertzog noch Aufſichtsratsmitglied in
der Mübag iſt, ſondern der jeweilige Magiſtrats-
dezernent. Mit Hilfe der Demokraten
wird dieſe Meinungsäußerung der Stadtver-
e netenBerfammlung dem Magiſtrat zuge-
eitet.

Ebenfalls mit Hilfe der Demokraten kom-
men die 8 kommuniſtiſchen Punkte zumKinderfeſt in der Kinderfeſt- Kommiſſion zur
Beſprechung.

Im weiteren Verlauf der Etatberatungen
erklärt Bürgermeiſter Dr. Moſebach, daß vor
ausſichtlich eine Aenderung der Kommunal-
grenzen bald in Erſcheinung treten werde, zu-
mindeſtens werde aber ein

beſſerer Finanzausgleich
kommen. Die Sozialiſten beantragen, daß
100 000 Mark aus der Zählermiete zur Ver-
beſſerung des

Merſeburger Waſſerwerkes
herausgenommen werden. Das Merſeburger
Trinkwaſſer ſei durch ſeine Härte geradezu
geſundheitsſchädlich und genüge nicht mehr.
Bürgermeiſter Dr. Moſebach weiſt dieſe Be
denken gegen das Merſeburger Trinkwaſſer
zurück und betont, daß das Merſeburger
Trinkwaſſer durchaus nicht geſundheitsſchädlich
ſei. Die Stadt ſtrebe allerdings in Verbin
dung mit der Provinzialverwaltung eine beſ-
ſere Trinkwaſſerverſorgung durch
Errichtung eines großen Gruppenwaſſerwerkes

in der Mulden-Niederung
an. Die Gründung dieſer Geſellſchaft werde

Er wünſcht einen anderen Kom-

ſachlich und klar den

fahrt auf
Roßbach. Ein Freilichttheaterſtück „Friedrich
der Große vor
Oberſt a. D. Werner (Halle), bei welchem das

vorausſichtlich in Kürze erfolgen. Stadtrat
Dr. Heilmann erklärt, daß auch das Mer-
ſeburger Nahrungsmittel-Unterſu-
chungsamt eingehend das Merſeburger
Trinkwaſſer unterſucht und für einwandfrei
befunden habe.

Bei den nächſten Etatpunkten, ſo beim Wohl
fahrtsetat, kommt die Sprache auf ein neu zu
gründendes

ſtädtiſches Freibad,
das vorausſichtlich im nächſten Jahre in An
griff genommen werden kann.

Obgleich hier erſt 4 Punkte des Haushalts-
planes zur Beratung gekommen ſind, iſt es be
reits gegen 11 Uhr geworden. Durch die ver
ſchiedenen Anträge der Linksparteien, haupt-
ſächlich der Kommuniſten, werden die Bera-
tungen in die Länge gezogen

Beim Etat des Krankenhauſes greift
Stadtv. Hirſchfeld (Soz.) die Verwaltung des
Krankenhauſes an, daß durch die Ueberlegung
nicht immer große Sauberkeit e Der
Dezernent, Stadtrat Dietr i verwahrt ſich mit
aller Entſchiedenheit gegen dieſe Kritik.

Gegen Mitternacht wird von Stadtv. Frei-
berger (DVP.) die Annahme des Haus-
haltsplanes en bloc vorgeſchlagen. Der Vor-
ſchlag wird bei Stimmengleichheit abgelehnt.

Die Stadtverordneten ſitzen daraufhin noch bis
2 Uhr nachts, bis ſchließlich ohne jede Aenderung
der Haushaltsplan ſo wie vorgeſehen angenom-
men wurde. Auch die Realſteuerzuſchläge wurden
in der bisherigen Höhe feſtgeſetzt.

Ein einziger Zuhörer zeigte Ausdauer, und
folgte den Beratungen bis Ende. Er einen
„netten Einblick in Kommunal-Politik bekommen

haben. r.Wekkervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Der Zufluß der milden ozeaniſchen Luft
aus Weſten hat uns in den Bereich einer Tief-
drucklinie gebracht, die von der Nordſee in ſüd-
weſtlicher Richtung über uns verläuft. Bei
durchweg bewegter Luft und überwiegend be-
wölktem Himmel ſind in der Nacht zum
Dienstag Niederſchläge gefallen, die im Laufe
des Tages in Mitteldeutſchland einen weiteren
Temperaturrückgang gebracht haben. Es iſt

immer noch mit weiteren Störungen zu rech-
nen, und außer zeitweiſer Bewölkungsab-
nahme ſteht noch keine weſentliche Aenderung
der Wetterlage bevor.

Wettervorherſage: Zmumer noch
leicht bedeckt mit zeitweiſer Aufklarung. Nei-
gung zu vereinzelten leichten Niederſchlägen,
mild.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand

Gasvergiftek.
Am Montag gegen 134 Uhr war ein Ar-

beiter der ſtädtiſchen Werke in der Oberen
Burgſtraße damit beſchäftigt, eine ſchadhafte
Gasleitung zu reparieren. Plötzlich wurde
ihm übel, er ſtieg ſofort aus den zu dieſem
Zwecke ausgeworfenen Graben heraus, um
friſche Luft zu bekommen. Er kam gerade noch
bis an einen kleinen Handwagen, auf den er
bewußtlos umfiel. Hilfsbereite, die dieſen Vor
fall beobachtet hatten, ſchafften ihn ſofort in
das Haus des Fleiſchermeiſters Wiehe, wo er
dann auch bald wieder zu ſich kam.

Warum ewig zur Mieke
wohnen?

Jeder, den die Wohnungsnot drückt, jeder
der ein Eigenheim erſtrebt, jeder, der in abſehbarer
Zeit eine Dienſtwohnung zu räumen hat, jeder,
der ſeinen Kindern ein Vaterhaus ſchaffen will,
findet tatkräftige Unterſtützung durch die
Gemeinſchaft der Freunde Wüſten-
rote (Württemberg).

Jn dieſem Zeichen ſtand die Verſammlung,
die am Montag im „Kaſino“ ſtattfand. Zahl-
reiche Jntereſſenten hatten ſich eingefunden und
hörten, daß die Gemeinſchaft eine rein gemein-
nützige Geſellſchaft von Männern und Frauen
aller Stände und Berufe iſt. Sie erſtrebt auch
in unſerer Zeit der Armut und Kapitalloſigkeit
durch geeignete Maßnahmen allen bei kleinen
monatlichen Abzahlungen auf billigſtem Wege
ein eigenes Heim zu ſchaffen.

Der Vortrag fand lebhaften Beifall. Die
Gemeinſchaft der Freunde hat auch in Merſe-
burg ſich Freunde erworben.

Das Erlebnis der Schlacht
bei Roßbach.

Zur Weckung und Pflege der großen
heimatkundlichen Vergangenheit des Sachſen-
landes veranſtaltet der Kriegerverband des
Saal- und Stadtkreiſes Halle (Saale) am
Sonntag, 12. Mai, eine großangelegte Heimat-

das ehemalige Schlachtfeld von

der Schlacht“, verfaßt von

Gutshaus von Roßbach Bühne und Szenerie
bildet, leitet die Veranſtaltung ein. Jhr folgt
ein Feldgottesdienſt, abgehalten von Pfarrer
Stark (Markwerben), ehemaligem Diviſions-
pfarrer der 4. Garde-Jnfanterie-Diviſion. An-

es



ſchkießend daran Führun
feld mit erläuternden
Ziel zum Janushügel.

Dort Vorführung der Reiterattacke Seydlitz
durch den Reiterverein Weißenfels und ſchließ-
lich noch ein im Freien am Schlachtendenkmal
geſpieltes Volksſtück „Friedrich der Große bei
Leuthen“. Regie bei beiden Stücken: Robert
ger (Halle), Deutſche Volksbühne, der auch
Verfaſſer des letzteren iſt. Tags zuvor,
11. Mai, ſollen die Schulen der Umgebung
dieſe Veranſtaltung erleben. Die Beteili
gung verſpricht außerordentlich groß zu wer-
den; Extrazug aus Halle iſt bereits beſtellt.
Abzeichen 50 Pf. für Erwachſene, 25 Pf. für
Kinder, Familienkarte 1 M. (ohne Sonder-
uſchläge). Eſſen aus dem Ruckſack. Für Er-

ſchungen wird geſorgt.

über das Schlacht
orträgen und dem

r 7 T TTE—-

Der Zenkralverband deutſcher
Kriegsbeſchädigter

und Kriegerhinterbliebener, Ortsgruppe Merſe
burg, hielt am Sonnabend ſeine Monatsver-
ſammlung ab. Nach der Verſammlungseröff-
nung berichtete der 1. Vorſitzende, Kam.
Büchner, über die allgemeine Lage und
gab bekannt, daß der Werbemonat März ſehr

te Erfolge gezeitigt hätte; auch in Dürren-
rg ſtehe man vor der Gründung einer Orts-

gruppe. Sodann ſprach der Geſchäftsführer
des Landesverbandes, Kamerad Schulze,
über das „Werden, Wirken und Wollen“ des
Zentralverbandes. Der ſehr lehrreiche Vor-
trag wurde von der Verſammlung mit großem
Beifall aufgenommen.

Anſchließend ſprach Kamerad Büchner noch
über die Anträge zur 6. Novelle, die vom
Zentralverband eingereicht ſind und berichtete
über den Störenfried in dieſer Arbeit.

Fangvorrichkung an den Mübag-
Wagen?

Wir brachter kürzlich eine Ausführung über
die Schutzfangvorrichtung an den Motorwagen
der Straßenbahne i. Wie wir hören, beſchäftigt
ſich auch das Miniſterium für ndel und Ge
werbe mit dieſer Frage Man iſt beſtrebt, eine
derartige Vorrichtung allgemein einzuführen.
Wie ein neuerer Erleß des Preußiſchen Miniſters
r Handel und Gen erbe beſagt, will man die

nbringung dieſer Schutzvorrichtung in die Un-
fallverhütungsvorſchriften für die Straßenbahnen
mit aufnehmen, jedoch zeigen ſich noch verſchiedene
Schwierigkeiten techniſcher Natur, die dieſer re
nahme entgegenſtehen. Die Straßenverhältniſſe
ſind oft derartig daß eine ſolche Schutzvorrichtung
keine Gewähr für ſiche.e Wirkſamkeit bietet. Er-
s W haben and rerſeits aber die unbedingt
ichere Unfallverhütung bei einigermaßen guten

Straßenverhältniſſen hewieſen, wie z. B. in Ham-
burg. Dort hat ſich die Schutzvorrichtung an den
Straßenbahnmotorwagen in jeder Beziehung be-
währt. Auch andere Städte berichten von gleich
guten Erfahrungen. Den Uebelſtand ſchlechter
Straßenverhältniſſe zwiſchen den Geleiſen derFraheeehn ucht man dadurch zu beheben, daß

die Straßenbahn-Geſellſchaften die Zwiſchen-
räume zwiſchen den Geletiſen als Eigentum zur
Selbſtunterhaltung mitübernehmen. Dadurch
wird die Möglich?eit geſchaffen, den Straßenbahn-
körper in einen ſolchen Zuſtand zu rerſetzen undu erhalten, daß eine Schutzfangvorrichtung am

riebwagen nubedingt wirken kann
Nach allem zu urteilen. wird die Frage der

r an Straßenbahnen alsrennend betrachte werden müſſen Der Unfall
in Ammendorf dürfte wohl in dieſer Richtung
vielſeitige Anregung gegeben haben. Wenn das
Schutzbrett, das augenblicklich an den Straßen
bahnwagen angebracht iſt, wenigſtens in Form
eines Kieles angebracht wäre könnte man ſchon
von einer möglichen Abwehr von Unfällen ſeitens
der Straßenbahn reden. Dadurch würde der Ver
unglüchte in den meiſten Fällen durch ſeitliches
Entlanggleiten von den Geleiſen nach der Seite
weggeſchoben werden. Nur in Fällen, wo der
Verunglückte direkt vor den ſpitzen Winkel des
Kieles auftreffen würde, wäre er dem Schickſal
ausgeſetzt, das das jetzige Querbrett in allen
Fällen bietet.

l cccn--2
Verkehrsſtockung.

Eine Verkehrsſtockung entſtand am ntag-
n gegen 5 Uhr in der Geor e Ein
chwer beladener Rollwagen konnte den hier an-
teigenden kleinen Berg nicht paſſieren. Das Ge
pann kam quer über die Straße zu ren ſo daß

eine Verkehrsſtockung verurſacht wurde.

Junge Handwerker.
Von 22 aus der Volksſchule II und der Albrecht-

DürerSchule Entlaſſenen ergreifen 5 das Tiſchlerhand
werk als Beruf, 1 wird Fleiſcher, 1 Bäcker, 5 Schloſſer,
2 Maurer, 1 Tapezierer, 2 Maler, 1 Dentiſt, 1 Mecha-
niker, 1 Kaufmann, 1 Klempner und 1 Dreher. Von
den Mädchen werden 6 Schneiderinnen, 5 Friſeuſen,
andere werden Verkäuferinnen, die meiſten werden je
doch im Haushalt tätig ſein.

Wildernder Hund.
Am Sonntagnachmittag trieb ſich auf dem Ge-

lände ſüdlich der Lauchſtädter Straße ein Hund
wildernd herum. Jn geſtrecktem Lauf verfolgte
er eine tragende Häſin, die in der Aichmrs nach
der Clobikauer Straße zu flüchtete. Dort ver-
folgte der Kern die Häſin noch lange kreuz und
quer, bis ſie angſtvoll die belebte Clobikauer
Straße überquerte und in einem Garten Schutz
uchte. Der Beſitzer des Gartens beſeitigte für-ſei eine Latte aus dem Zaun ſeines Gartens,
um der Häſin wieder zur Freiheit zu verhelfen.
Nach einiger Zeit verließ die Häſin wieder den
Garten nach dem Gelände nördlich der Clobikauer
Straße zu, wo jedoch der Hund immer noch auf
ſein Opfer wartete Jetzt begann erneut eine d
auf Leben und Tod, wobei die Häſin ſam er
mattet dem wildernden Hunde n Opfer fiel.
Er zerriß die Häſin förmlich in Stücke

Wie Beobachter erklären, handelt es 3 bei
dem Hunde um eine graue Miſchraſſe, der ſich des
öftern auf dieſen Fluren umhertrieb

Was wird aus dem projekkierken Familienbad?
Errichtung vorausſichtlich erſt 1930.

Neuröſſen. Jm vergangenen Jahre unternahm
der Zweckverband Leuna die erſten Schritte, um
in der Nähe von Göhlitzſch auf ſeinem 120 Morgen
großen Jagen ein erſtklaſſiges Familienbad zu
errichten. Wir veröffentlichten damals bereits
die Pläne, die von allen Bevölkerungskreiſen des
Zweckverbandes Leuna und der Nachbargemeinden
freudig begrüßt wurden. Es beſtand die Aus-
ſicht, ſchon in dieſem Jahre ein Familienbad zu
beſitzen, daß allen Anforderungen in geſundheit-
licher Hinſicht zu entſprechen verſprach. Nun iſt
in der Durchführung des Bauvorhabens eine
Stockung eingetreten und zwar dadurch, daß bei
der Auflöſung der Gutsbezirke dieſes Jagens
wider alles Erwarten der Gemeinde Creypau zu
geſprochen wurde.

Es erſcheint nun dem Zweckverband unmöglich,
ein Bad von der geplanten Bedeutung in einer
fremden Gemeinde zu errichten, nach dem der

Zweckverband das Gelände eigens zu dieſem
Zwecke von der Regierungsforſtverwaltung ange
kauft hatte. Jedenfalls ſteht durch dieſe Verzöge
rund feſt, daß dieſes Bad

in dieſem Jahre noch nicht gebaut wird.
Es dürfte aber zu erwarten ſein, daß der Zweck
verband gegen die Zuteilung zu Creypau Ein
ſpruch erhebt und mit allen Mitteln verſuchen
wird, dieſes Jagen in ſeinen kommunalen Beſitz
zu bringen. Es hat auch den Anſchein, daß ihm
das gelingen wird. Hat doch, wie wir hören, die

Regierungsforſtverwaltung im Kaufvertrag ſich
verpflichtet,

das Jagen aus dem Forſtgutsbezirk auszugemein-
den, um eine Zuteilung zur Gemeinde Göhlitzſch zu
ermöglichen und alle darauf bezüglichen Schritte
bereits unternommen gehabt, bevor das Geſetz
über die Auflöſung der Gutsbezirke entſtand.

MMX-NXB-EEIIX,!IIIIIIIIIIEIIIXXXXIXIIIIEIIIEIIIIEIIIIIEX III
RNachahmenswerk.

Die el Bibelgeſellſchaft pflegt allen
amerikaniſchen Paſſagierdampfern eine ſchöne
Kanzelbibel für Gottesdienſte zu übergeben Als
der Kapitän des „Leviathan“ die ſeinem Schiff
ger te Bibel übernahm, ſagte der Präſident
er Bibelgeſellſchaft: „Wenn Sie Jhr gewaltiges

Schiff durch den 2e7 ſteuern, befolgen Sie
d genau die Regeln der und
iejenige Jhrer Geſellſchaft, um ſicher von Kon-

tinent zu Kontinent fahren zu können. Jch hoffe,es wird Jhnen Irr nagen dieſes Buch ent
enſchen lehrt, unſeret as unsebensſchifflein durch die unruhigen Waſſer

unſeres Erdendaſeins jenem Ufer zuzuſteuern, von
dem niemand zurückkehrt.“ Die Bibel wurde mit
dem Ausdruck des Dankes entgegengenommen und
verſieht ihren Dienſt an den Reiſenden. Es wäre
erfreulich, wenn jene begrüßenswerte Sitte auch
in Deutſchland Eingang fände.

Volksbund der Deutſchen
aus dem ehewaligen OeſterreichUngarn.

Für Mitteldeutſchland ſoll ein beſonderer
Kreis gegründet werden Die Gründungsver-
ſammlung iſt nach Halle einberufen worden. Der
Kreis Mitteldeutſchland wird die Gebiete
Hannover, Braunſchweig, Anhalt, Thüringen und
die Provinz Sachſen umfaſſen. hrſcheinlich
kommt der Sitz des Kreiſes Mitteldeutſchland
nach Halle.

Die Tagung beginnt am 14. April, vormittags
11 Uhr, im Sankt Nikolaus us allen Orts-
gruppen werden Deleg'ierte anweſend ſein, ferner
Vertreter der geſamten Oſtverbände, u. a. Dele-
gierte aus Wien, Dresden, Berlin und Leipzig.

Abgeordneter Dr. Baeran der wegen ſeines
unerſchrockenen Eintretens für die Heimatrechte
der Deutſchen auf vier lange Jahre in den Kerker
re wurd- wird an beiden Tagen der

onferenz ſprechen.

Filmſchau.
„Geſchlecht in Feſſeln.“

Es wäre ein Jrrtum, wenn man den
augenblicklich in den Kammerſpielen
laufenden Film „Geſchlecht in Feſſeln“, ſchlecht-
hin als einen Sexualfilm bezeichnen würde.
Die Tragödie eines Menſchen, der durch Eifer-
ſucht dazu getrieben wird, einen Mann nieder-
zuſchlagen und dafür ſeine Schuld im Gefäng-
nis verbüßen muß, iſt in großen Zügen der
Jnhalt des Schauſpiels. Es iſt mit einer tiefen
Sachlichkeit verſucht, die Mängel des Straf-
vollzuges vor dem Zuſchauer zu zeigen.
Welche Jrrungen ſich dann einſtellen, wenn der
Mann von der Frau getrennt iſt, und inwie-
weit auch die Frau ſich vergißt, dieſes ver-
ſuchen Gunnar Tolnaes und Mary Johnſon,
die bekannten Filmſchauſpieler, in einem er-
ſchütternden Spiel wiederzugeben. Das Ende
dieſer Tragödie kann nur nach dieſem Film der
gemeinſame Freitod ſein. Erſchütternd be-
trachtet man dieſen Film und es vermag der
Luſtſpielfilm, der gleichzeitig gegeben wird,
nicht die Heiterkeit hervorzubringen, die ſonſt
erreicht wird. Zur ruhigeren Betrachtung
kommt man dann jedoch bei der herrlichen
Filmfahrt durch das Maintal und Franken.

Vereine, Veranſktalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Son e. Das große Filmwerk

Waterloo mit Otto Gebühr in der Hauptrolle, ſowie
ein gutes Beiprogramm.

Union- Theater. „Seine Hoheit der
ſowie „Rivalen“ mit Harry Piel.

Beamten- u. Wirtſchaftsverein. Montag, 15. April,
20 Uhr, Generalverſammlung im „Bürgerhof“.

Wirtſchaftsverband für Handel u. Jnduſtrie für
Merſeburg und Umgebung. Mittwoch, 20. April, im
„Ratskeller“: Ordentliche Hauptverſammlung.

Arbeiisgemeinſchaft.
Schwarzweißrok.

Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag, 9. April,
20 Uhr, im „Caſino“ Verſammlung. Tagesordnung:
1. Bismarck-Gedenken. 2. Vortrag des Herrn Haupt-
mann a. D. Seibt (Halle): Staatsoerfaſſung und Ver-
faſſungsänderung. (Stahlhelmvolksbegehren). 3. Aus-
ſprache und geſelliger Teil.

Stahlhelm. Freitag, 12. April, 20 Uhr, im großen
Saal des „Caſino“ Stahlhelmunterhaltungsabend mit
Angehörigen, Freunden und Gäſten. Eintritt 30 Pf.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Wehrwolf, Ortsgruppe Merſeburg. Freitag, den
12. April, Monatsverſammlung in der „Grünen Linde“,
20 Uhr.

Dienſtmann“,

Jm Dommädchenbund findet die Aufnahme
der Neukonfirmierten morgen Mittwoch,
10. April, 7,30 Uhr, im Saale des „Herzog
Chriſtian“ ſtatt.

Köngin-Luiſe-Bund. Unſer nächſter Bundes-
abend fällt aus. Dafür werden die Kamera-
dinnen gebeten, ſich recht zahlreich an dem
Unterhaltungsabend des Stahlhelms, Freitag,
20 Uhr, im „ECaſino“ einfinden zu wollen.
Eintritt 30 Pf.

Nus der Umgebung.
Fikherkonzerk.

Neuröſſen. Am Sonnabend veranſtaltete der
Zitherverein Neuröſſen unter zahlreicher Be
teiligung ein Konzert, dac ein Erfolg für die
Zither, dieſem volkstümlichen Jnſtrument, wurde.
Unter der umſichtigen Leitung von Herrn
Fritzſche kamen die Darbietungen klangſchön
zum Vortrag. Die Anweſenden ſpendeten leb-
haften Beifall für die ausgezeichneten Leiſtungen
des Orcheſters, das n mit dieſem Konzert neue
Freunde erworben hat.

Trappen.
b. Knapendorf. Dienstagmorgen konnte

man in der Knapendorfer Flur nahe der
Schafſtädter Bahn einige Trappen beobachten,
die ſich auf den Feldern zur Ruhe niederge-
laſſen hatten. Von dieſen Tieren ſind bei der
letzten ſtarken Kälte ſehr viel ums Leben ge-
kommen. So fand Gutsbeſitzer Danneberg
vor kurzer Zeit eine Trappe, die anſcheinend
an Hunger zugrunde gegangen war. Er ließ
ſich daß große Tier ausſtopfen.

Keine zweike Landjägerſtelle.
Bad Lauchſtädt. Der vor einiger Zeit ver-

ſetzte Landjägermeiſter Schewe hat ſeine
Familie nach ſeiner neuen Dienſtſtelle nach-
geholt. Die freie Stelle wird vorläufig nicht
wieder beſetzt.

Neue Schrebergärken.
Bad Dürrenberg. Die frühere Floeck-

nerſche Gärtnerei in Lennewitz am Bahnhof
wird von dem jetzigen Beſitzer in Schreber-
gärten eingeteilt und verpachtet. Dieſe Ge-
legenheit wird von den Bewohnern der neuen
Siedlung am Bahnhof weitgehend benutzt.

58 Waſſerrohrbrüche.
Bad Dürrenberg. 58 Waſſerrohrbrüche

waren bis Sonnabend hier zu verzeichnen und
wie uns mitgeteilt wird, ſteckt die Waſſer-
leitung in Porbitz im Eis, ſo daß auch dort
noch Rohrbrüche bevorſtehen. Durch dieſe
Rohrbrüche geht viel Waſſer verloren und wird
deshalb ſeit einigen Tagen die ganze Waſſer-
leitung nachts abgeſtellt, um evtl. weitere
Waſſerverluſte zu vermeiden. Es iſt daher den
Hausfrauen zu raten, ſich immer einen kleinen
Vorrat an Waſſer bereitzuhalten, damit ſie
nicht in Verlegenheit kommen.
Enkwichen und wieder feſtgenommen

Schkenditz. Auf der Durchreiſe hielten ſich
vor einigen Tagen auf dem Bahnhof in Halle
der geiſteskranke Arbeiter Otto W. aus Schöne-
beck mit ſeinem ihn begleitenden Wärter auf.
Jn einem unbeobachten Augenblick entwiſchte
W. dem Wärter und ſetzte die Reiſe allein zu
Fuß fort. Landjägereibeamten gelang es Frei-
tagabend, den Flüchtling in Wehlitz feſtzuneh-
men. Er wurde zunächſt der Landesheilan-
ſtalt Altſcherbitz zugeführt.

Das Dorf mit neuem Pflaſter.
Oetzſch. Das Dorf macht jetzt, ſeitdem es

gepflaſtert iſt, einen vorteilhafteren Eindruck
als früher. Nur eins fehlt noch, nämlich die
Bepflanzung des Dorfplatzes mit jungen Obſt-
bäumen. Bei der Größe dieſes Platzes läßt
ſich das leicht bewerkſtelligen und für das eine
Karuſſell, welches jedes Jahr einmal erſcheint,
iſt mehr als genug Platz, es könnten mindeſtens
acht Karuſſells Platz nehmen. Deshalb wäre

zu wünſchen, ſchon im allgemeinen Volks
intereſſe, zumal auch ein Sportplatz da iſt, daß
der Dorfplatz mit jungen Obſtbäumen bepflanzt
wird. Auch hier iſt gebaut worden. Vier
ſchmucke neue ne ſind an der neu ge
pflaſterten Dorſſtraße entſtanden und verſchö-
nern das Dorfbild. Die Wohnungsnot dürfte
damit im großen und ganzen behoben ſein in
unſerem kleinen Ort.

Während die Stubenkollegen

ſchliefen
GroßKayna. Der im Betrieb der Grube

„Rheinkand“ beſchäftigte K Th. aus Bollberg
(Thüringen) ſetzte ſeinem Leben ein vorzeitiges
Ende, indem er ſich in ſeiner BarackenWohn-
ſtube, warin ſeine Stubentollegen ſchliefen, er
hängte. Der Grund hierfür iſt nicht bekannt.

Rektor Wegelts Ehrenkag.
Braunsdorf. Am 1. April konnte der Rektor

der hieſigen Volksſchule Wegelt ſein 35jähriges
Amts- und Orts Jubiläum feiern. Rektor
Wegelt kom im Jahre 1894 nach Braunsdorf und
hat faſt zwei Jahrzehnte als alleiniger Lehrer ge
wirkt Durch die Umwandlung vom Bauerndorf
zum Jnduſtrieort vergrößerte ſich naturgemäß
auch das Schulſyſtem an deſſen Spitze er als
Rektor zurzeit in gewohnter Treue und Gewiſſen
haftigkeit wirkt.

Diebiſche Zigeunerin.
Querfurt. Eine Zigeunerin, die einer hieſigen

älteren Einwohnerin mit bekannten Mitteln
einen größeren Geldbetrag abgeſchwindelt hatte,
wurde von der Polizei noch rechtzeitig gefaßt und
auf die Wache gebraht. Dort „bereute“ ſie zum
Leidweſen der Anwohner laut und r ihre
Miſſetat Die junge Dame wurde dem Amts-
gerichtsgefängnis zugeführt.

Aus dem Leſerkreiſe.
Schriftteitung nur die preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.

Ohne Namenzsunterſchrift eingehende Einſendungen
werden nich“ berückſichtigt.

Stacheldraht in den Anlagen.
Auf die geſtrige Zuſchrift, „Stacheldraht zum

Schutze der Anlagen“ wird uns geſchrieben: Man
kann der Stadtverwaltung nicht dankbar genug
ſein, daß dieſes Flecken Grün endlich einmäl eine
gründliche Fürſorge erfährt und daß ſie dieſ Arbeit
nach beſtem Vermögen zu ſchützen trachtet. Gegen
den Vandalismus, der immer wieder in dieſen
Anlagen an den jungen Bäumen und dem Ge-an von ſeiten der Kinder ausgeübt wird, kann
nur Stacheldraht helfen. Ganze Aeſte ſind im
Laufe des vorigen Jahres abgeriſſen, und die ge-

Sträucher des Grüns beraubt worden,
aß ſie zum Teil alen wie in die Erde ge-

ſteckte Reiſigbeſen. Es ſollte eigentlich in dieſen

Straßen ringsum beſtehenden Gefahr ſollte für
die Kleinen eine Aufſicht nicht fehlen. Dann
dürfte auch der Stacheldraht keine allzu große
Gefahr mehr bedeuten.

Geſchäftliches.
Amerika und Höchſtleiſtung gehören im Begriff ves

modernen Menſchen zuſammen. Beſonders iſt es die
Rationaliſierung, die Amerika und auch einen große
Teil der deutſchen Jnduſtrie zur Höhe gebracht hat
Jn Deutſchland lenkt ein junges Unternehmen den
Zigaretten-Jnduſtrie in dieſer Beziehung beſonders
die Blicke des Volkswirtſchaftlers und des Publikum
auf ſich. Es iſt dies die Bulgaria-Zigaretten
fabrik, Dresden, die es verſtanden hat, ſich in weni
gen Jahren auf dem Zigarettenmarkt eine mitbeſtim
mende Stellung zu verſchaffen. Neben der zielbewußte
Geſchäftsführung hat ſie dies beſonders dem Umſtank
zu verdanken, daß ihr durch eigene organiſatoriſ
Maßnahmen in Bulgarien ein günſtiger Einkauf de
beſten, bulgariſchen Edeltabake möglich iſt. Hierdurd
konnte die Bulgaria ihre bekannte Marke Bulgarig
Stern auf den Preis von 4 Pf. ſetzen, trotzdem wi
auch weiterhin für dieſe Zigarette Tabake verwerte
die ſonſt nur für 6-Pf.-Zigaretten verarbeitet werden

Vollen Erſatz für das jetzt fehlende friſche Suppen
grün bietet die altbewährte Maggi-Würze. Tatſächli
genügen wenige Tropfen, um faden Fleiſchbrühſuppe
augenblicklich friſchen Wohlgeſchmack zu verleihe
Ebenſo überraſchend verfeinert Maggi's Würze i
kleinſter Menge zugeſetzt Soßen, Gemüſe und Salat

Leipziger Börse vom 9. April
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

T ITE

9. 4. 8 4 hAllg. D. Cred.-A. 132,50 132, 50Leip2. Hyp. Bank 137,37 137
Casseler Jutesp, 270,00 do. Bier Riebeck 151 00 150,
Chemn. Spinner.] 8,001 8,00Uinäner, Gotttr.
Chromo Najork 121,00 121,00 Mansfeld Bergb 137 00 135
Falkenst. Gard. [122,50 122,50]Norda Wolle 173,00 173
Gautzsch Kamg. 80,00
Halle Zimmerm. 23,00
Halle Zuckerraff. 58,00
Hartmann Masch] 18,50
Kirchner Co. 91,50
Köboeke Co. 60,00) 60,00]Fahlberg, List
Landkraft Leipz. 91,50] 92, 00PSchlema Holzst. 128,00 129 f
Langb.- Pianos [153,00 158, 00Scnubert &Salzer 314 50 317
Lpa. Baumwolle 175,00 175, 00töhr Kammgarn 189,00 189
do. Wollkämmer. 110,00 110,00Thöring. Gasges 153,50 158
do. Kammgarn [I111,50111,501 do. Wolle [162,00 162

Leipziger Produktenbörſe vom 9. April. Wei
inl 76 77kg, 214 220; Roggen hieſ., 72/73 kg. 207--2 h
Sandroggen 210--216 Sommergerſte, mländ 228

23,00 oben 39850 398
58,00 Preblitz. Braunk. 175,00 175
12,25Rauchw, Walter 71,50 71
91,50]Riquet Co

Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die

Anlagen verboten werden, Kinder ohne elterlichef
Aufſicht ſpielen zu laſſen. Den halbwüchſigen
Kindern iſt der Platz ohnehin K klein. Schon
wegen der durch den großen Verkehr auf den
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Wintergerſte 214--224 Hafer, inländ. 214228. M An
amerikan. runder 234-236, cinqu 260--270. Raps M nicht mm
Viktorigerbſen 360 420. Die Preiſe verſtehen ſich Wenn
1000 Kilogramm in Reichsmart ewoher ſ
Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druf Schande
und Verlagsanſtalt G m. b H. in Merſebu Aber
Hälterſtr 4. Verantwortlich für den Texttef Bundesg
Redakteur Kurt Gold hammer, für en M Sein
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Diebesbande.
Radis. Jn der Woche vor Oſtern haben auf

Grauenſtein durchreiſende junge Leute,
änner und Mädchen, dem Beſitzer des Grau-
ſtein bei den Arbeiten auf ſeinem Spargel-
et geholfen. Sie wurden von ihm verpflegt
d erhielten auch Wohnung Bis zum dritten

ſterfeiertage waren die Aushilfskräfte ſehr
beitsſam. Der Beſitzer war mit ihren Lei-
nungen zufrieden. Die jungen Leute miß-
auchten das Vertrauen ihres Arbeitgebers,
elten in dem Beſitztum genau Umſchau und
reinbarten untereinander, in nächſter Zeit zu

ächtlicher Stunde einen Einbruch zu verüben.
on dieſem beabſichtigten Einbruch erhielt die

Landjäger be-
achten in der Nacht vom 3. zum 4. April das
nweſen. Grauenſtein liegt faſt vollkommen

Walde, ſo daß es Einbrechern ein leichtes
t, ſich an das Beſitztum heranzuſchleichen.
egen 22 Uhr vernahmen die Polizeibeamten

in Geräuſch, das vom Aufbrechen von Türen
nd Fenſtern herrührte. Die Einbrecher waren
n der Arbeit. Sie hatten ſich im Schutze der
zunkelheit durch den Wald an das Haus
erangeſchlichen, Garten und Stallräume durch-

hquert und waren in den Hof eingedrungen.
Der Haupttäter erbrach ein Fenſter des Wohn-
gebäudes und wollte gerade einſteigen, als er
von den Beamten gefaßt wurde. Hof, Stall und

n nach weiteren Dieben abgeſucht
un abe

drei Mann und eine Frauensperſon
verhaftet. Bei dem Haupttäter wurden große
Mengen Einbruchswerkzeuge gefunden. Au-

ßerdem hatten die Diebe Packmaterial bei ſich,
mit dem ſie nach Ausraubung der gefüllten
Räucherkammer ihr Diebesgut in Sicherheit
hringen wollten. Bei der Durchſuchung der
lichtſchenen Geſellſchaft wurden eine wertvolle,
goldene Damenuhr und wertvolle Eßbeſtecke
gefunden, die dem Beſitzer bereits während der
Beſchäftigungszeit der Diebe geſtohlen worden
waren. Nach einem Verhör wurden die Täter
ſäprt Amtsgerichtsgefängnis Bitterfeld zuge-

rt.
pccco—m-„ ——W———

Konkurs eines Konſumvereins
Wallendorf. Der Konſumverein Wallendorf

iſt in Konkurs geraten. Da mit dem Verein auch
eine Mitaliederſparkaſſe verbunden war, ſo ſind
auch die Spargelder verloren. Der Zuſammen-
bruch iſt eine Folge des M. Anſchützſchen Kon
kurſes in Saalfeld.

Rekord Aufwerkung.
Waltershauſen. Nach dem jetzt öffentlich aus-

Teilungsplan der Stadtſparkaſſe
Waltershauſen über die Aufwertungsmaſſe ergibt
ſich ein Aufwertungsſatz von 33,5 Prozent, alſo
rin Satz, der wohl noch von keiner anderen
thüringiſchen Sparkaſſe erreicht iſt.

Genoſſenſchaftlicher
Viehhandel.

Weißenfels. Hier iſt eine Viehverwer-
tungsgenoſſenſchaft Weißenfels gegründet wor-
den. Der Zweck der Genoſſenſchaft iſt, das
nicht vom örtlichen Fleiſcher benötigte Schlacht
vieh unter Umgehung des Zwiſchenhandels
kommiſſionsweiſe auf den Schlachtviehmärkten
direkt zu verwerten. Jm Verein mit allen
anderen Viehverwertungsgenoſſenſchaften will
man unter Leitung der Hauptviehverwertung
der Provinz Sachſen und der Reichsviehver-
wertung auf den preisbildenden Schlachtvieh-
märkten einen der Nachfrage entſprechenden
Auftrieb erzielen und damit Einfluß auf eine
ſtabile Preisgeſtaltung gewinnen.

Tarankella.
Ein expotiſches Abenteuer

Roman von Harald Baumgarten
(Copyriqht 1928 bv Georg Müller Verlag, München)

(15. rortſetzung.) (Nachdruc verboten.)
Tommy räumte noch einmal im Salon auf.

Das Licht erloſch. Sie
zog einen Regenmantel über und eilte an Deck.
Sie mußte Ebersſtein ſprechen, um zu er-
fahren, was er auf der „Tarantella“ wollte.

Sollte er ihret-
Er hatte

ſie in Berlin ſeine Bewunderung unverhohlen
fühlen laſſen. Aber woher wußte er, daß ſie
hier als Geſellſchafterin engagiert war? Oder
hatte auch er Kenntnis von jenem geheimnis-
vollen Gift, das in irgendeinem der Schränke
verborgen ſein mußte? Wer war er über-

haupt?
An ſeinen

nicht mehr.
Wenn Ebersſtein redete,

längſt
ſie.

und

Adelstitel glaubte ſie
Ein Angſtgefühl überkroch

wer ſie war,
woher ſie kam, wurde ſie mit Schimpf und
Schande fortgejagt.

Aber war es vielleicht möglich, ihn als
Bundesgenoſſen zu gewinnen?

Seine Abſichten konnten nur betrügeriſche
ſein.

Sie ſtand jetzt dicht ans Maſchinenhaus ge-
Ipreßt, deſſen heiße Wände von der Arbeit der
Maſchinen leiſe vibrierten.

bieten könne.

Einerlei, Klarheit mußte ſie haben. Ein
M Glück, daß Ebersſtein nichts von Jack Doherty
wußte.
machen,
werden.

Wenn es gelang, ihn willfährig zu
konnte er ſogar eine ſtarke Hilfe

Sie überlegte, was ſie ihm als Preis
Dann lachte ſie leiſe. Ebers-

ahlſieg der
Schwere Niederlage

Gräfenhainichen. Mit großer Spannung ſah
man hier am Sonntag dem Ausfall der Stadtver-
ordnetenwahlen entgegen.

Hier regierte bisher die Linke. Die erſte Geige
ſpielten die Kommuniſten. Sie hatten bei der
letzten Wahl 7 Mandate erlangt und fanden viel
fach Hilfe bei den Soztialiſten, die über drei Man-
date verfügten Auf bürgerlicher Seite ſtanden
ihnen nur 8 Stadtverordnete entgegen. 7, die
auf der Einheitsliſte gewählt waren, und 1
Demokrat. Die Bevölkerung hatte von der roten
Herrſchaft gründlich genug. Die Parole hieß bis
weit in die Kreiſe der Arbe ter hinein: Schluß
mit den beſchämenden Zuſtänden!

Und ſo wurde denn eine Wahlbeteiligung er
reicht, wie das bisher noch nicht zu verzeichnen
war. Das Ergebnis iſt eine kataſtrophale Nieder
lage der Kommuniſten und ein glänzender Sieg
der bürgerlichen Einheitsl:ſte.

Den Kommuniſten ſind die Hälfte ihrer Wähler
wegg-laufen,

während ſie in Anbetracht der ſtarken Wahlbe-

Keine Straßenbahn nach Schkeuditz.
Ammendorf. Wi verlautet, ſoll die Ueber

landbabn A-G. Merſeburg davon Abſtand ge-
nommen haben, die erne Teilſtrecke Ammendorf-
Döllnitz auf der geplanten Linie Ammendorf-
Schkeuditz zu bauen. Als Grund hierfür wird
angegeben. daß infolge des außerordentlich ſtarken
Abbaues der Braunkohl. bei Ammendorf-Döllnitz
die Linie doch in abſehbarer Zeit umgelegt
werden müßte.

Weihe des Kirchturmes.
Stolzenhain (Liebenwerda). Ein bedeutungs-

voller Tag war der Sonntag für unſere Ge-
meinde, galt es doch, den im vorigen Jahre
neuerbauten Turm unſerer Kirche einzuwei-
hen. Durch das Hochwaſſer der letzten Jahre
waren die Grundfeſten unſeres Turmes ſo
unterwühlt worden, daß ſich die Gemeinde ge-
zwungen ſah. den alten abzutragen und einen
neuen Turm erſtehen zu laſſen. Trotz der für
unſere kleine Gemeinde hohen Koſten ſcheute
man ſich nicht, entſchloſſen ans Werk zu gehen.

Die „Markerpfahl“Spieler.
Sangerhauſen. Der hieſigen Polizei iſt es

gelungen, 5 Teilnehmer des gefährlichen
Spiels im Birkenwäldchen am Roſarium
wir berichteten vor einigen Tagen kurz dar
über zu faſſen. Sie ſind alle der Schule
ereits entwachſen. Es wird vermutet, daß die
Zahl der Beteiligten noch größer iſt.

Flüchtig.
Kahlwinkel. Der Poſtſchaffner Thiede,

der ſeit einigen Jahren hier anſäſſig iſt, und
den Poſtbezirk, der zur Agentur Kahlwinkel
Dienſtlokal Finnekrug gehört, betreut, iſt
nach Verübung von Unterſchlagun-
gen flüchtig geworden.

Jm Tode vereink.
Braunlage. Vor kurzem brachte der Kauf-

mann Schumacher aus Hamburg ſeine Frau
zur Erholung nach Braunlage. Der Zuſtand
der Frau verſchlechterte ſich immer mehr, bis
ſie vor einigen Tagen ſtarb. Die Leiche ſollte
nach Hamburg übergeführt werden. Als die
Leiche mit dem Auto eines Beerdigungsinſti-
tuts aus Wernigerode die Elbingeroder
Straße entlang fuhr, war der Ehemann ge-
rade im Begriff, das zur Abfahrt bereit-

ſtein war ein Trottel. Man würde ihn mit
Verſprechungen abſpeiſen.

Hans Claas kam über Deck. Als er die
einſame Geſtalt an die Wand gelehnt ſah, trat
ex auf ſie zu. „Jſt Jhnen nicht gut, Fräulein?
Ja, bei dem Wetter muß man ſchon feſte See-
beine haben.“

„Danke, Steward, mir iſt ſogar ſehr gut. Jch
wollte nur einmal an Deck, um den Sturm zu
ſehen.“

Eine Welle hob die „Tarantella“ hoch und
ließ ſie plötzlich wieder in die Tiefe ſauſen. Sie
mußten ſich beide feſthalten.

„Der Alte fährt heute wie der Düwel!“
murrte Hans Claas. „Bei ſolchem Wetter lief
er ſonſt den nächſten Hafen an. Na, denn viel
Vergnügen, Fräulein. Jch bin froh, wenn ich
unter Deck komme.“

Das Schiff lag im Dunkel. Nur auf der
Kommandobrücke ſah man zwei einſame Birnen
glühen.

„Ob Ebersſtein noch Dienſt hatte? Wahr-
ſcheinlich. Bei dem Seegang konnten leicht
Hilferufe aufgefangen werden.“

Sie huſchte ſchnell über Deck, ſtand vor der
Funkkabine. Ein dünner Lichtſchein brach durch
die Spalte. Mit raſchem Ruck hatte ſie die
Tür geöffnet.

Ebersſtein fuhr empor. Als er die Ein-
tretende erkannte, bot er ihr einen Stuhl. Das
Schiff ſchwankte ſtark. Liga mußte ſich am Tiſch
feſthalten, um nicht zu ſtürzen.

„Jch bin im Dienſt,“ ſagte Ebersſtein kurz.
„Was wünſchen Sie?“

„Sie einmal ohne Grafenmaske ſehen, mein
Lieber. Jch dächte, die Frage meinerſeits, was
Sie hier wollen, wäre berechtigter.“

Ebersſteins Geſicht wurde verlegen. „Man
braucht ſich nicht ſelbſt zu belaſten. Auch vor
Gericht nicht. Jch verweigere die Ausſage!“

„Dann ſcheint es mir richtig, mit dem Ka

Bürgerlichen.
der Kommuniſten.

teiligung eigentlick hätten die doppelte Stimmen-zahl erhalten müſſen. 1924 shiten ſie 640
Stimmen diesmal nut 342 ie Sozialdemo-
kraten haben etwa zugenommen. Jhre
Stimmenzahl ſtieg von 212 auf 396 aber, da die
Wahlbeteiligung jc diesma,. viel ſtärker war, iſt
auch das ein relativer Rückgang; von 3 Man-
daten verbleiben der Sozialdemokratie nur noch 2.
Die Den okraten ſind von 158 Stimmen auf 149
Stimmen zurückgefallen, ſie haben aber keinen

ne ſondern behaupten ihren einen
itz.

Außerordentlich erfreulich geſtaltete ſich das
Stimmenverhältnis bei der bürgerlichen Ein
heitsliſte. Im Jahre 1924 hatte ſie ungefähr
die gleiche Stimmenzahl wie die Kommuniſten,
nämlich 657. Diesmal erzielten ſie 1361 Stim
men, alſo mehr als Verdoppelung. Das will
etwas bedeuten in unſerem Jnduſtrieort.
Selbſtverſtändlich ſtecken in dieſer Zahl viele
Arbeiterſtimmen.

Das Kräfteverhältnis iſt alſo künftig zehn
Stadtverordnete der bürgerlichen Einheitsliſte,
ein Demokrat, zwei Sozialdemokraten, zwei
Kommuniſten. Bisher bürgerliche Einheits-
liſte ſieben Mandate, Demokraten einen, Sozia-
liſten drei, Kommuniſten ſieben.

ſtehende Poſtauto an der Abfahrtſtelle der El-
bingeroder Straße zu beſteigen. Jn dieſem
Augenblick fiel Schumacher plötzlich um. Man
brachte ihn in ein Hotel, dort konnte der Arzt
nur noch den Tod durch Herzſchlag feſtſtellen.
Da der Leichenwagen mit der Ehefrau Schu-
macher noch in Braunlage war, ſo erfolgt nun-
mehr die Ueberführung der Eheleute Schu-
macher gemeinſam nach Hamburg.

Mordanſchlag aus Eiferſuchk.
Herzberg (Harz). Hier ereignete ſich eine

blutige Liebestragödie. Jm Hausflur ihres
Hauſes wurde die 26jährige Tochter Roſa der
Witwe Scheer von dem 33jährigen Schloſſer
Renald Nierle aus Schwenitz durch mehrere
Schüſſe aus einem Revolver niedergeſtreckt. Der
Täter richtete ſodann die Waffe gegen ſich ſelbſt
und war tot Die blutige Tat wurde mit vor-
fätzlicher Ueberlegung ausgeführt. Nierle hatte
hinter dem Spritzenhauſe die in Begleitung eines
anderen Mannes heimkehrende Scheer erwartet
und ſie dann um eine Unterredung gebeten. Man
fand bei ihm folgenden Brief vor: „Heute vor
3 Jahren iſt meine Mutter geſtorben, heute ſterbe
auch ich und mit mir Scheer.“ Der Zuſtand
der Schwerverletzten iſt ſehr ernſt.

Provinzial Gaſtwirks
ausſtellung.

Magdeburg. Am 4. Mai wird die Provin
zialſächſiſche Ausſtellung in Magdeburg für
Gaſtwirtsgewerbe, Hotel-Jnduſtrie, Konditorei-
und Kochkunſt, programmäßig eröffnet. Die Be-
teiligung übertrifft bei weitem alle Erwartun
gen. Zahlreiche Firmen von Ruf und Rang
haben ſich Ausſtellungsſtände geſichert, um ihre
Fabrikate durch einen repräſentativen Aus-
ſtellungsaufbau den Verbrauchern anzubieten.
Neue Anregungen werden von dieſer Ausſtel-
lung ausgehen, um muſtergültige Betriebe er-
ſtehen zu laſſen. Die Ausſtellung wird zeigen,
welchen Umfang die Induſtrie angenommen
hat, die ſich dem Gaſtſtättengewerbe zur Ver-
fügung ſtellt. Gehört doch gerade dieſes Ge-
werbe zu den großen deutſchen Wirtſchafts
zweigen.Der gewsgrblichen Ausſtellung, die auf dem
ſtädtiſchen Ausſtellungsgelände, das anläßlich
der Deutſchen Theater- Ausſtellung erſtand, die
geſamte Halle II einnimmt, iſt in der Kunſthalle
eine Spezial- Ausſtellung „Koch- und Kondito-
reikunſt“ angeſchloſſen, die kulinariſche Meiſter-

pitän zu ſprechen, was er für einen Funker
an Bord hat

„Was nicht geht, ohne ſich ſelbſt zu des-
avouieren“, fiel ihr Ebersſtein ironiſch ins
Wort.

Sie ſchwiegen beide. Belauerten ſich wie
zwei Tiere, von denen keines weiß, ob das
andere angreifen wird oder Furcht hat.

Ebersſtein wandte ſich wieder ſeiner Tätig-
keit zu.

Lia legte ihm die Hand auf den Arm. „Wir
müſſen zu einem Entſchluß kommen, mein Lie-
ber, ſpielen wir mit offenen Karten.“

Er wandte den Kopf. „Gut, was wollen Sie
auf der „Tarantella

Wahrſcheinlich dasſelbe wie Sie, ein Ge-
ſchäft machen!“

„Was für eins
„Jch werde nicht ſo dumm ſein, es Jhnen zu

verraten.“
Sie ſchwiegen wieder. Lia ſah, daß ſie im

Nachteil war. Sie beugte ſich weit vor und ſah
ihrem Gegner in die Augen. „Ebersſtein, ſeien
Sie vernünftig, wir haben uns doch immer gut
vertragen. Jch habe Jhnen geholfen, wo ich
konnte.“

„Na, und meine Tips?“
„Richtig, Sie bekommen ja noch Jhren An-

teil!“ Sie neſtelte an ihrer Handtaſche. „Hier
ſind Jhre hundert Mark.“

„Man dankt!“ Ebersſtein verſenkte das Geld
in ſeine Matroſenbluſe.

„Da Sie ſo anſtändig ſind, will ich auch Ka-
valier ſein. Sie erinnern ſich an Schmalow.
Wir waren den Abend noch aus, und da er
nicht mehr ganz nüchtern war, gab er mir ſeine
Brieftaſche zum Bezahlen.“

„Und da haben Sie vergeſſen, Sie ihm zu-
rückzugeben?“

Ebersſtein lachte vergnügt. „Es trifft keinen
Armen, teuerſte Lia, aber ich zog es vor, auf

Kummer 82

werke zeigen wird, deren Herſteller nicht allein
Magdeburger Gaſtronomen ſind, ſondern auch
ſolche aus der geſamten Provinz Sachſen. Dieſe
Sonderausſtellung dürfte für Gaſtwirte und
Hausfrauen eine außerordentliche Anziehungs-
kraft beſitzen. Ein Ausſtellungsreſtaurant ſowie
ein Konditoreikaffee werden den von dem Viel
geſehenen ermüdeten Ausſtellungsbeſucher zur
Ruhe und Raſt einladen.Bei der bekannten Anziehungskraft ſolcher
Veranſtaltungen denn was im Gaſtſtätten-
gewerbe gebraucht wird benötigt jeder Haus-
halt iſt mit einem Maſſenbeſuch zu rechnen.

2 Jahre Gefängnis für einen
Konkursverwalker.

Erfurt. Der ſeit März 1924 hier als Kon-
kursverwalter tätige Jngenieur Klatte hatte
ſich der Untreue ſchuldig gemacht und zum Nach-
teil der Gläubiger in nachweislich 19 Fällen
einen Geſamtbetrag von rund 88000 RM.
unterſchlagen. Klatte lebte auf hohem Fuße.
Ohne kaufmänniſche Vorbildung zu beſitzen,
führte er ſeine Bücher unordentlich, machte aber
auch willkürlich falſche Eintragungen und
fälſchte, um ſeine Verfehlungen zu verdecken,
mehrere Bankausweiſe. Die für die Konkurs-
maſſen eingegangenen Gelder, für die er keine
beſonderen Konten einrichtete, ließ er ſämtlich
über ſein Privatkonto gehen, buchte
ſie auch nicht getrennt und führte überhaupt
über die vorhandenen Waren, Gegenſtände,
Erlöſe und eingezogenen Außenſtände keine ge
nauen Verzeichniſſe. Sein aus ſechs Ange-
ſtellten beſtehendes Bureauperſonal ſowie
hinzugezogene Hilfskräfte bezahlte er ohne Ge
nehmigung aus den Konkursmafſfſen. Wegen
fortgeſetzter Untreue in Verbindung mit Unter-
ſchlagungen, ſowie wegen vollendeter und ver-
ſuchter ſchwerer Urkundenfälſchung in je drei
Fällen wurde der bisher noch unbeſtrafte An
geklagte vom Großen Schöffengericht zu zwet
Jahren ſechs Monaten Gefängnis
vsrurteilt. Die ſeit 19. November 1928 erlittene

nterſuchungshaft wurde zwar voll angerech-
net, die Aufhebung des Haftbefehls und Straf-
ausſetzung jedoch abgelehnt.

90 Fahre Eiſenbahn
Leipzig Dresden.

Leipzig. Am 7. April 1839 wurde die Eiſen
bahnſtrecke Leipzig Dresden eröffnet. Die Eiſen-
bahn war die erſte größere Lokomotiv-
eiſenbahn Deutſchlands und kann ſomit jetzt
auf ein 90jähriges Beſtehen zurückblicken. Dieſe
Bahnlinie verdankt ihr Entſtehen Friedrich Liſt,
der durch ſeine Schriften über den Nutzen der
Eiſenbahnen die Gründung einer Geſellſchaft für
den Bau der Eiſenbahn anregte, Die Geſellſchaft
wurde 1835 gegründet und förderte die Arbeiten
ſo, daß 1837 die erſte Teilſtrecke und am 7. April
1839 die ganze Linie Leipzig Rieſa-- Dresden
eröffnet werden konnte. 30 Jahre ſpäter mußte
zur Entlaſtung dieſer Strecke, die ſpäter haupt-
ſächlich den Schnellzugverkehr aufnahm, die Bahn-
ſtrecke Leipzig Döbeln-- Dresden gebaut werden

Zur Falſchmünzeraffäre.
Dresden. Die behördlichen Ermittlungen

in der Dresdener großen Falſchmünzerange-
legenheit ſind nahezu beendet. Wie bereits
berichtet worden iſt, ſollten maſſenhaft deutſche
und ausländiſche Geldſcheine ſowie hochwer-
tige Aktien uſw. hergeſtellt und verbreitet
werden. Die in Dresden feſt genommenen und
der Staatsanwaltſchaft beim Landgericht zu-
geführten, in dieſer Affäre verwickelten acht
Perſonen hatten inzwiſchen Haftbeſchwerde er-
hoben. Fünf von ihnen zogen ſie aber, weil
ausſichtslos, zurück. Die von den reſtlichen
drei Beteiligten beantragte Haftentlaſſung
wurde abgewieſen.

ſchnellſte Weiſe zu verduften. Die „Tarantella“
ſuchte einen Funker. Jch verſtehe den Kram
und der Kapitän hat mich geheuert, ohne viel
zu fragen, woher. Sogar meinen Namen
konnte ich behalten, hatte ja auch ſonſt keine
Papiere, und Schmalow kann ſich den Mund
abwiſchen.

„Danke ſchön!“ ſagte Liga und ſtand auf. „Bin
befriedigt.“

„Na und Sie?“ Er blinzelte von unten
herauf. „Wohl dem reichen Yankee nachſtellen,
was

„Das geht Sie einen Schmarren
an!“ lachte ſie und gab ihm einen Naſenſtüber.
„Wenn ich nun Jhretwegen hier wäre?“

„Nee, nee, Lia, auf den Zimt falle ich nicht
rein, dazu iſt doch wohl Schmalows Brieftaſche
nicht dick genug.“

„Alſo, gute Freundſchaft, Ebersſtein!“
Er ſchlug kräftig in die dargebotene Rechte.

„Und wenn ich einmal eine Bitte hätte,
ein kleines Funktelegramm, von dem keiner
was zu wiſſen braucht?“

Ebersſtein kraulte ſich hinter den Ohren.
„Verdammt riskant!“

„Na, wir werden uns ſchon einig werden,
wie

„Höchſtens, wenn der Jngenieur keine Wache
hat, alſo um dieſebe Zeit wie heute.“

„Gut, Ebersſtein.“ Sie ſchlüpfte durch die
Tür. Blieb draußen atmend ſtehen. „Es geht
alles beſſer, als ich dachte.“

Ungeſehen gelangte ſie in ihre Kabine.

Fünfzehntes Kapitel.
Ueber den ſchmalen Strand krochen Schild-

kröten und Muſcheln, in deren Gehäuſe ſich
räuberiſche Krabben eingeniſtet hatten. An
den von Wellen umbrandeten Riffen lagen die
Haie. Die Palmen, vereinzelt am Strande
hingeſtreut, zeigten gen Himmel, an dem mäh-
lich die ſüdlichen Sterne auf Wache traten.



Im Laufe dieſer Woche veranſtaltet der
SaalegauHandball Ausſchuß wieder einen
Kurſus, der vom Dipl.-Sportlehrer Zabel ge-
leitet wird. Bereits im vergangenen Jahre
hielt Zabel einen leider recht ſchwach beſuchten
Lehrgang ab, der bewies, daß man in Zabel
einen Lehrer gefunden hat, der ſeinen Schülern

viel zu geben vermag.
Mit großem Eifer waren die wenigen bei der
Sache. Es mag allerdings als Entſchuldigung
gelten, daß der letzte Kurſus zeitlich ſchlecht
fiel, ſo daß man gezwungen war, die Stunden
zu einer Zeit anzuſetzen, wo viele noch im Ge
ſchäft und Beruf waren und ſomit nicht teil
nehmen konnten. Aus dieſem Grunde hat man
ſich entſchloſſen, die Stunden in einer Turnhalle
abzuhalten, um ſomit allen Gelegenheit zu
geben, daran teilzunehmen.

Um nun dem Kurſus von vornherein einen
beſtimmten Zweck, d. h.

Ausbildung von Uebungsleitern
zu geben, hat der Ausſchuß gebeten, daß jeder
Verein drei Teilnehmer beſtimmt, die ſich in
gewiſſem Sinne zu einer regelmäßigen Teil-
nahme verpflichten und die eine gewiſſe Ge-
währ dafür geben, daß das Gelernte im eigenen
Verein eine fruchtbare Verwertung bringt. Es
haben aber nur wenige Vereine gemeldet. So
z. B. von den Vereinen der erſten Klaſſe: PSV.,
Eintracht, 98 und 96, während die Teilnehmer
der reſtlichen Vereine nicht gemeldet ſind. Es
zeigt ſich alſo ſchon hier, eine gewiſſe Teil-
nahmloſigkeit gerade von Seiten der Vereine,
die es nötig haben. Erfreulich iſt jedoch, daß
die Vereine der unteren Klaſſen meiſt regel-
mäßig die Kurſusabende beſchickt haben und
hoffentlich auch dieſen Lehrgang reichlich be-
ſchicken werden. Neben den gemeldeten örei
Teilnehmern, iſt es jedoch jedem anderen Ver-
einsmitgliede freigeſtellt, an dem Kurſus teil-
zunehmen.

Wie im Vorfahre iſt beabſichtigt, auch dies-
mal den Kurſus durch ein

Auswahlſpiel
abzuſchließen. Ob es ſich lohnt, dürfte eine an-
dere Frage ſein. Für die Austragung eines

Handball Kurſus
derartigen Spieles käme u. E. nur der Sonn
abend in Frage. Da nun aber der PSV. am
kommenden Sonntag mit Meiſterſchaftsſpielen
beſchäftigt iſt, ſo daß ſeine Spieler hierfür
nicht in Frage kommen, die anderen Mann-
ſchaften aber ſicher die noch ausſtehenden Ver-
bandsſpiele erledigen müſſen, wird es ſehr
ſchwer halten, zwei einigermaßen ſpielſtarke
Mannſchaften herauszubringen. Die Gewähr
für einen ſportlich hochſtehenden Kampf iſt alſo
nicht gegeben. Auf der anderen Seite dürfte
ein Spiel zweier ſchwächerer Mannſchaften
kaum das ohnehin ſchon im Schwinden be-
griffene Intereſſe für Handballſpiele heben.
Vielleicht ließe ſich hier vorteilhafter der Kur-
ſus durch einen Handball-Werbeabend, ver-
bunden mit einem Vortrag des Herrn Zabel,
abſchließen.

Wennn auch die Zeit für einen derartigen
Werbeabend reichlich kurz bemeſſen iſt, ſo glau-
ben wir doch, daß er ſich noch ermöglichen
ließe. Ein Auswahlſpiel halten wir in dieſem
Falle unbedingt für verfehlt.

Dem Kurſusleiter Zabel wünſchen wir aber
einen vollen Erfolg. Mögen ſeine Lehren auf
fruchtbaren Boden fallen, damit die entthronte
Handballhochburg doch

wieder ſeine alte Spielſtärke erreicht
und wieder ſeinen alten Ruf herſtellt. Den
Vereinen aber müßte es eine Pflicht ſein, die
Bemühungen des Ausſchuſſes zu unterſtützen
und das ihre dazu beizutragen, daß die Hand-
ballbewegung in unſerem Gau wieder vorwärts
kommt und nicht ſtehenbleibt, wie es in den
letzten beiden Jahren der Fall war.

Die teilweiſe bitteren Niederlagen unſerer
Städtemannſchaften ſowie unſerer beiden
Meiſter ſprechen eine deutliche Sprache und

nicht mehr allein thront. Halle iſt erreicht und

man teilweiſe noch heute zur Provinz zählt.

der herſtellen kann, ſo iſt er doch ein Mittel

welches auf dem richtigen Boden dereinſt die
erwarteten Früchte tragen wird.
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Neumark--Olympig, Halle 2:1 (2:0)
(nach 59 Min. Spieldauer von Olympia abgebrochen).

Das Reſultat erſcheint auf den erſten Blick wenig
Kberzeugend, wird aber dadurch verſtändlicher, daß die
Geſamtdauer des Spieles nur 59 Min. betrug. Zu
dieſer Zeit brach die halliſche Mannſchaft das Spiel nach
Ausbringung des Sportsrufes einfach ab, da ſie ſich
mit einer Entſcheidung des Schiedsrichters der
Linksaußen wurde wegen eines gemeingefährlichen
Deliktes vom Platze verwieſen nicht einverſtanden
erklärten. Durch dieſen Abbruch war es den Neu-
märkern nicht vergönnt, das Ergehnis zu verbeſſern,
was aller Vorausſicht nach eingetreten wäre. Die
Olympianer hatten nämlich in der erſten Halbzeit ein
Tempo angeſchlagen, das ſich in der zweiten Halbzeit
beſtimmt zu ihrem Nachteil ausgewirkt hätte. Spiele-
riſches Können zeigten die Hallenſer wenig, waren da-
für aber um ſo eifriger und vor allen Dingen ſehr
hart. Beſonders die rechte Angriffsſeite und der Tor
mann überſchritten ſehr oft das Erlaubte. Daß die
Neumärker nicht ſchon in der erſten Halbzeit den Er-
folg ſicherſtellen konnten, lag an der vielbeinigen Ver-
teidigung. Jm Strafraum des Gegners waren mit-
unter 7 bis 8 Gegner tätig. Beide Tore wurden in
der 35. und 45. Min. aus Eckbällen erzielt. Während
das erſte Tor vom Mittelſtürmer eingeköpft wurde,
brauchte beim zweiten der Halblinke nur den Fuß hin-
zuhalten.

hingeſtreut ins All.
Der Rumpf der „Berlin“ ſank ſchnell. Es

war, als ob ihr gräßlich aufgeriſſener Leib es
kaum erwarten könne, in den Fluten zu ver-
ſinken.

Ueberall lag Schlamm, den die Waſſerwelle
zurückgelaſſen hatte. Und doch ſangen ſchon
wieder die Vögel im Urwald,

Sie waren noch zweimal bei dem Wrack ge-
weſen und hatten gerettet, was möglich war.
Viel war es nicht. Einige Lebensmittel, die
Präparate Dr. Werkmeiſters, die faſt ganz un-
beſchädigt waren, einige Arxte und Handwerks-
zeuge. Die kleine Waffenkammer war zu tief
unter Waſſer geweſen.

Die Matroſen ſchlugen ſich ins Bambus-
dickicht, fällten Palmen und in ein paar Stun-
den war eine notdürftige Hütte errichtet. Dann
kochten ſie ab. Es waren alles brave Jun-
gens, die auch in ſchwerer Stunde den Humor
nicht verloren.

Werkmeiſter, Schultze und Mechtle ſchritten
auf und ab.

„Die Jnſel liegt total aus der Fahrſtraße“,
begann der Kapitän. „Es kann Wochen, es
kann Monate, ja Jahre dauern, bis ein Schiff
ſich herfindet. Jn der Südſee ſteigen neue Jn-
ſeln auf, alte verſchwinden. Es iſt kein Ver-
gnügen, hier Kapitän zu ſpielen Sein
wehmütiger Blick traf die Trümmer der „Ber-
lin“, die kaum noch aus dem Waſſer hervor-
ragten.

„Man wird uns ſuchen“, ſagte Dr. Werk-
meiſter. „Von den bewohnten Südſeeinſeln

Siewerden Regierungsdampfer ausgeſandt.
müſſen uns finden.“

„Robinſon Cruſoe!“ dachte Fritz Mechtle aus
Böblingen und machte unverſehens und ganz
aus ſeinen Gedanken heraus einen Luftſprung.Schultze ſah ihn mißbilligend an. „Sie finden

Neumark 2. brachte es gegen die allerdings nur mit
8 Mann erſchienenen Olympianer auf 17:2 und hält
damit immer noch ungeſchlagen mit einem Torverhält-
nis von 119:16 bei 15 Spielen die Führung. Neu-
mark 3. verlor gegen Braunsdorf 06.

GV. Meuſchau.
Das Spiel der 1. Mannſchaft fand nicht ſtatt, da

Wegwitz es vorzog, nicht anzutreten. Die Junioren
gewannen gegen die Junioren von Braunsdorf mit
10:0 (2:0).

Sportverein Beung 1926 1. Roitzſch 1. 3:0.
Beide Mannſchaften ſtanden ſich in Beung in einem

Freundſchaftsſpiel gegenüber. Glatter als das Reſultat
beſagt gewann Beuna den ſehr intereſſanten Kampf
verdient. Die Gäſte waren eifrig und ſchnell und hätten
auch das Ehrentor verdient.

Beuna 2, ſchlägt Roitzſch 2. 221.
Am nächſten Sonntag findet das Entſcheidungsſpiel

um die Meiſterſchaft der 2b-Kl. ſtatt zwiſchen Beuna 1.
und Braunsdorf 1. Wir werden nochmals darauf zu-
rückkommen.

Kayna 1. Röſſen 1. 1:1 (1:1)
Jn Röſſen ſtanden ſich beide Mannſchaften im Ver

bandsſpiel gegenüber. Kayna war nicht auf ſonſt ge-

Einſam und verlaſſen lag die Südſee9nfel,

wohnter Höhe und mußte dem Neuling einen Punkt
abtreten. Röſſen dagegen war ſchnell, und bemühte ſich,

zeigen, daß Halle auf ſeiner erreichten Höhe

überflügelt worden und daß von Städten, die

Wenn auch der in dieſer Woche ſtattfindende
Kurſus allein das alte Verhältnis nicht wie-

zum neuen Aufbau, iſt er doch ein Samenkorn,

beide Punkte daheim zu behakten, was ihnen auch bald
gelungen wäre.

Kayna 2. ſchlug Röſſen 2. 8:2.

Hockey.
Das vorgeſehene Spiel der 1. Herrenelf des M. H. C.

wurde hinfällig, da ſich die Hockey- Abteilung des
SpWV. 98 Halle aufgelöſt hat.
M. H. C. Jgd. TuR. Weißenfels Jgd. 2:1 (1:0).

Einen recht erfreulichen Sieg brachten die Jugend-
lichen des M. H. C. mit heim, der dank beſſerer Spiel
weiſe in jeder Beziehung verdient war. Die vortreff
lich disponierte Hintermannſchaft der Merſeburger ließ
ihren Gegner nicht groß zu Worte kommen, in ihr
bot Ferchmin als Mittelläufer eine ſehr entſprechende
Leiſtung. Die Jugendelf des M. H. C. ſollte nach bis
a Gezeigtem noch viel von ſich reden machen und
rüher oder ſpäter der 1. Herrenelf recht brauchbare
Kräfte liefern.

Um die deukſcheHockey-Trophäe
Die diesjährigen Hockeywettſpiele um den

Silberſchild brachten am Sonntag die Ver-
bände von Süd- und Nord- ſowie Weſtdeutſch-
land und Berlin in der Vorrunde zuſammen,
dagegen hatte das dritte Spiel, die Begegnung
Südoſt Mitteldeutſchland in Breslau wegen
der ſchlechten Bodenverhältniſſe auf einen
ſpäteren Termin verlegt werden müſſen. Die
beiden zum Austrag gelangten Spiele endeten
mit den erwarteten Siegen von Berlin und
Süddeutſchland, die ſich damit für die weiteren
Kämpfe qualiftzierten.

Handball D. T.
MTV. Frieſen- Naumburg 5:1 (2:1).

Dieſes Werbeſpiel wurde bei äußerſt glattem Boden
und bei ſtarkem, längs über das Spielfeld fegendem
Wind auf dem Platze des Sportvereins 05 ausgetragen,
da der Frieſenplatz zum Naumburger Stadion umge-
baut wird.

Die Frieſen ſtellten eine äußerſt ſchnelle und eifrige
Mannſchaft, deren Sturm leider etwas ſchwaches Wurf-
vermögen beſitzt. MTV. war, abgeſehen von den An
fangsminuten, gut in Schwung. Stark aus dem
Rahmen eines Werbeſpieles fiel leider der Weißenfelſer
Schiri; er unterband das flüſſige Kombinationsſpiel
durch zu vieles Pfeifen.

Die Reſerve des MTV. mußte, mit nur 10 Mann
ſpielend, dem TV. Frieſen-Frankleben mit 3:1 Sieg
und Punkte überlaſſen. Durch dieſe Niederlage iſt nun
für die Reſerve jede Ausſicht auf die Meiſterſchaft ge-
ſchwunden.

l —h* an hſyg

Kegelſpork.
UNebungskegeln der Städtemannſchaften von Halle und

Merſeburg.
Das letzte Uebungskegeln vor den Bezirks und Gau

meiſterſchaftskämpfen wurde am Sonntag im hieſigen
Keglerheim zwiſchen beiden obengenannten Verbänden
abgehalten Auf Aſphalt traten von beiden Verbänden
je 20 Mann an, während auf Bohle und Schere nur
10 Mann an den Start gingen. Geſchoben wurden von
jedem Kegler 100 in die Vollen. Seit früh 7 Uhr
rollten ununterbrochen die Kugeln und eine Spannung
lag bis zum Schluß (abends 9 Uhr) über den An
weſenden, denn Merſeburg ſchlug ſich gegenüber dem
ſtarken, kampferprobten Verband Halle glänzend. Jſt
doch Halle auf Aſphalt ſchon „Deutſcher Meiſter ge
weſen und Kegelbruder Zorn Halle (551) deutſcher
Einzelmeiſter auf Aſphalt. Eine glänzende Leiſtung
auf Aſphalt vollbrachte Kegelbruder Thus-Halle, indem
es ihm gelang, 560 Holz zu ſchieben und damit die beſte
Leiſtung des Tages Die 10 Beſten der Merſeburger
Maunſchaft, die nun am 13. und 14. April in Naum-
burg um den Titel des Bezirksmeiſters in den Kampf
geht, ſind: Dietz (538), Ellrich (537), Kwias (536),
Matuſchek (536), Netſcher (534), Voigt (534), Kahlert
(528), Knoche, K. (528), Gink (522), Klingbeil (514).
Ebenſo ſchoben die andern 10 auch bis auf 2 Kegler
über 500 Holz. Geſamtreſultat: 5441 5307, minus
134 Holz für Merſeburg.

Beſondere Bedeutung für Merſeburg hatten die
Kämpfe auf der Bohle, ſind doch auf dieſer Bahnart
ebenfalls die Bezirkskämpfe am Sonntag in Naumburg.
Dieſe Bahnart iſt das vergangene Jahr ſehr vernach-
läſſigt worden, und das Hauptaugenmerk auf die
Schere gerichtet worden. Auch Halle war auf dieſer
Bahnart nicht beſonders in Form, ſo daß nur zwei
Kegelbrüder über Durchſchnitt ſchoben (Roſenbach 717,
Thier 711). Merſeburg: Ellrich (708), Kahlert (697),
Ruhſam (689), Dietz (677), Klingbeil (676), Ringleb
(Seniorenmeiſter 661), Kwias (660), Matuſchek (654),
Schrader (652), Weber (649). Geſamtreſultat: Halle
6840 6723 Merſeburg.

Am ſpannendſten mit war der Kampf auf Schere,
hatte doch Merſeburg die Hoffnung, wenigſtens auf der
Schere den Sieger zu ſtellen. Leider verſagten vier

Sportkegler, und ſo mußte Merſeburg geſchlagen
Seniorenmeiſter r vollbrachte eine

glänzende Leiſtung, indem es ihm gelang, mit 663 Holz
den Beſten zu ſtellen und ſomit auch den Verbands

meiſter zu Halle u hrenkegler zur rfügung, von nc nie (686) und Thym (668) die Beſten
ſtellten. Merſeburger Mannſchaft: Ringleb (663), Ellrich
(656), Klingbeil Dietz (642), Breitſchuh (642),
Schrader (642), as (625), Kahleret (622), Hippe
(622), Gink (602). Geſamtreſultat Halle 6547 6361
Merſeburg.

Merſeburg kann mit dieſen Reſultaten zufrieden ſein
und kann getroſt und mit Siegesausſichten nach v
b ren. Viel Gllück!Mittwoch, abends 8,20 Uhr, Vollverſamm-
lung im „Keglerheim“. Wichtige Tagesordnung, dahervoll zahliges rſcheinen erforderlich!

cc--—

Deutſcher Siegſch in der Targa Florio
Paul Köppen Berlin auf BMW. der Schnellſte,

Auch bei der 10 Austragung des klaſſiſchen
Motorradrennens um die arg Florio auf der
ſchwierigen 108 Kilometer ngen Madoni
Rundſtrecke auf Sizilien triumphierte, wie ſchon
in den beiden letzten die deutſche Jndu
ſtrie und die deutſche Fahrkunſt Wieder waren
es die Bayeriſchen Motoren-Werke, die den
Sieger ſtellten.

Der Berliner Paul Köppen konnte ſeinen Er
folg aus dem Jahre 1927 im Vorjahre mußte
er ſeinem „Stallgenoſſen“ Henne den Vortritt
laſſen wiederholen. Er fuhr ein großes
Rennen und beendete die über 324 Kilometer
rn Prüfung bei Einhaltung einer Stunden
geſchwindigkeit von 60,074 Kilometern mit großem
Vorſprung Seine Zeit von 5:23:38,2 iſt zwar
weſentlich ſchlechter als die des vorjährige
Siegers Henne, der nach wie vor den Rekord mit
einer Zeit von 4:58:43,4 hält, wird aber erklärt
durch das ſchlechte Wetter, das kalt, regneriſch und
ſtürmiſch war. Auch ſonſt ſchnitten die deutſchen
Bewerber recht befriedigend ab. Der Eilenriede
Sieger J. Klein auf DKW. wurde in der Geſam
wertung Vierter, Geisler-München auf Ardie be
legte in der 350er-Klaſſe den dritten Platz und der
deutſche Straßenmeiſter Geiß-Pforzheim auf
DKW wurde in der kleinſten Klaſſe trotz Sturzes
noch Zweiter. Der vorjährige Sieger Henne
München (BMW..) ſchied bereits in der erſten
Runde wegen Knupplungsſchwierigkeiten aus
Zündorf-Köln (DKW.) mußte wegen Störungen
in der Benzinzufuhr vorzeitig die Waffen ſtrecken

Fußball im Saale-Elſkergau.
Nach längerer Pauſe fanden am letzten Son

wieder Verbandsſpiele ſtatt, bei deſen e
allerhand Ueberraſchungen gab So konnte
Gaumeiſter gegen die Sportvereinigung Teucher
nur ein Unentſchteden (1:1) herausholen, ei
neuer Beweis daß Naumburg 05 nach dem Au
ſcheiden ſeines Mittelläufers Kunath nicht meh
die alte Kampfkraft beſitzt. Ebenſo unen
ſchieden endete das in Zeitz ausgetragene Spi
zwiſcher der dortigen Sportvereinigung u
T. U. R. Weißenfels (2 2), ſo daß man ſich au
hier in die Punkte teitte. Einen überraſche
hohen Sieg errang dagegen der an letzter Stell

Tabelle ſtehende Sportv. „Blau-Gelb
Weißenfels über der Naumburger B. C., der mi
5 0 geſchlagen wurde.

Amkliches aus dem Saalega
Jugendpflege.

r Spiel Nr 441 vom 16 Dezember v.
werden die beteil gten Vereine Sportluſt u
Bahnhof Teutſchenthal letztmalig aufgeforder
über den Ausgang der Spieles zu berichten.
Betr. Spieländerung für Sonntag, 14. April 192

Abgeſetzt werden Spiele Nr. 1 und 39. Spi
Nr. 2 findet 13,45 Uhr auf dem Wackerplatz ſta
Spiel Nr. 49 beginnt 11.45 Uhr. Spiel Nr. 5
beginnt 11 Uhr Spiel Nr. 24 beginnt 11 Uh
Die M. S. Z beabſichtigt zum Jugendſpielt

eine Sonderjugendnummer, reich illuſtriert, zu
Preiſe von 0,20 RM. herauszugeben. Wir ſi
überzeugt, daß die Sonderjugendnummer bei de
Jugendlichen ſtärkſten Anklang finden wird.
ſtellungen ſind ſofort dem GJ.-A. vereinsweiſ
aufzugeben. Fehlanzeige erforderlich. Letzte
Termin: 18 April 1929. Scherf. Fauſt.

uns nicht! Es kommt vor, daß Schiffe die Mort-
locks-Jnſeln nicht finden, die ſie oft angelaufen
haben. Sie werden es aufgeben. Die Expe-
dition wird als vermißt gelten.“

„Hier iſcht es ſchön!“ Mechtles Bruſt dehnte
ſich und zog die kühle Abendluft ein.

„Wir werden das Fieber bekommen, ohne
Alkohol.“

„Dagegen hilft Chinin!“ Werkmeiſter hielt
triumphierend eine Tüte in die Höhe. „Der
Urwald iſt herrlich,“ dozierte er, „ſchon jetzt
ſehe ich Pflanzen, die mir unbekannt ſind. Es
wird eine köſtliche Beute geben.“

Der Kapitän brummte etwas, was ſicher
nicht ſchmeichelhaft für den Gelehrten war. „Jch
fahr morgen!“ ſagte er ganz ruhig. Die beiden
lickten ihn erſtaunt und beinahe mißbilligend

an.
Schultze ließ ſich nicht verwirren: „Jch nehme

die große Jolle, die Gott ſei Dank heil iſt und
ſuche mit acht Mann Bougainville zu erreichen.
Wenn es glückt, kann ich in einigen Tagen dort
ſein. Jch kenne den Kapitän der „Sumatra“
von früher. Er muß die verunglückte Expe-
dition abholen. Es iſt ausgeſchloſſen, daß wir
uns längere Zeit auf der Jnſel halten können.
Selbſt wenn das Bergland keine Bewohner
birgt, haben wir keine Möglichkeiten, ohne
Waffen und ſonſtige Hilfsmittel zu exiſtieren.“

Werkmeiſter ſandte einen Blick ringsum.
„Es iſt wie ein Zauberland, mitten in der Süd-
ſee eine unbewohnte, vielleicht noch nie betretene
Jnſel, die wir erforſchen können. Aber Sie
haben recht, Sie alter Praktikus. Wir müſſen
ſobald als möglich mit der Welt in Fühlung
treten.“

Sie ſchliefen alle in der Hütte am Strande.
Als die kurze Tropennacht zu Ende war, be-
ſchloſſen ſie, eine Expedition ins Innere zu
unternehmen, um zu erkunden, ob die Jnſel
wirklich unbewohnt ſei. Sie hofften auf dem

höchſten Punkt des Berglandes einen Ueberblick
über die ganze Jnſel gewinnen zu können. Zwei
Matroſen gingen mit. Die andern rüſteten
das Boot, ſo gut es ging, für die Seefahrt aus.
Als der Kau, der Südſeekuckuck, den Morgen
verkündete, zogen ſie los. Jm Waſſer des
Flüßchens ſchritten ſie bergan. Große weiße
Kakadus flogen krächzend auf. Schlaue Leguane
verſchwanden im Dickicht.

Da die ſpitzen Steine und Granitblöcke ihnen
die Füße blutig riſſen, drangen ſie in den Ur-
wald ein. Armdicke Lianen und Rotang ſperr-
ten den Weg. Mit ihren Meſſern ſchlugen ſie
ſich durch Geſtrüpp. Nirgends war ein Pfad
zu entdecken, wie ihn die Eingeborenen be-
nutzen.

Der Schweiß rann ihnen vom Körper. Die
Kleider waren in Fetzen geriſſen, als ſie in
eine Lichtung kamen. Eine Strecke Bambus-
dickicht hemmte jeden weiteren Vormarſch.

Kapitän Schultze hatte ſeine Pfeife in Brand
geſetzt, um ſich der herumſchwirrenden Anophe-
les, der Malaria-Moskitos, zu erwehren. Die
Lichtung war mit rotglühendem Rhododendron
wie überſät.

Plötzlich bückte ſich Dr. Werkmeiſter und
hielt ſeinem Famulus eine kleine Pflanze ent-
gegen. Es war eine unſcheinbare Blüte, ähn-
lich der Herbſtzeitloſe.

„Was iſcht das?“ fragte Mechtle.
„Kenne ich auch nicht, ein eigenartiges

Pflänzchen, das ich noch nie geſehen habe.“ Und
er verſenkte es in ſeine Botaniſiertrommel.

Der Rückweg war ſchwer zu finden. Die
manunshohen Termitenhaufen hatten ſie ſich zu
Wegweiſern genommen. Die Botaniſiertrom-
meln waren gefüllt, die beiden Gelehrten
plauderbereit.

„Es iſt nunmehr erwieſen,“ begann Werk-
meiſter, „daß die Jnſel unbewohnt iſt. Denn
allzuweit kann ſie ſich nicht mehr nach Süden

hinziehen, und irgendwelche Spuren von Pfa
den oder ſonſtige Anzeichen von Eingeborenet
hätten wir finden müſſen.“

„Jch gebe es zu, es iſt unwahrſcheinlich,
meinte Schultze, „aber gewiß? Wir müſſen er
einmal die Jnſel umfahren, aber auch das i
ein Riſiko bei den vorgelagerten Korallen
riffen. Jch möchte nach dem Dampfer nicht nod
das Bopt verlieren.“

Fritz Mechtle aber war wunſchlos glücklich
Er war mitten in der Südſee, umgeben von
tropiſchen Wäldern, von Kolibris und Kaſu
aren, trank die Milch von Kokosnüſſen, die mi
dumpfem Knall von den Bäumen fielen, un
ſummte immer wieder das alte Wanderlied
„Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen, de
führt er in die weite Welt!“

Nur eines war ihm nicht recht. Daß ſie a
gar keine Kannibalen aufgefunden hatten. Abe
auch dieſen Wunſch ſollte ihm das Schickſal er
füllen

Es war immerhin ein Wagnis, mit den
Jolle, die durchaus nicht ſeetüchtig war, dis
Strecke nach Bougainville zu durchkreuzen
aber Schultze hatte in allen Lebenslagen ſeit
lachendes Wort: „Wir Berliner machens!
trotzdem er eigentlich aus Potsdam war.

So ſegelten ſie in den Abend hinein. Be
dem herrſchenden Südoſtwind ſchlingerte das
Bvot heftig in der ſtarken Dünung, und die
acht Männer mußten die Ruder kräftig handf
haben.

Aber dann faßte der Wind die Segel, und
ſich zur Seite legend, als grüße es abſchied
nehmend die Zurückbleibenden, ſchoß es davo

Der Mond ſtand als übergroße milchige
Scheibe am Himmel. Auf den ſchoß es zu. Und
ward kleiner und kleiner, bis die blaue Süd
ſee das letzte Pünktchen aufgeſogen hatte.
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g 4Auee e Dienstag, den 9. Rpril 1929
Aeußerſt ſchwierige Lage der Landwirkſchaft.

Zrökgu-

frieden ſein Aber Abnahme des Deviſen und Goldbeſtandes heuſe Vortaonach e Der Ausweis der Reichsbank vom April Nach wie vor große Geldknappheit. Verſpätete Frühjahrsbeſtellung. Aulgem. Deutsche Credit- A. 132,75 G 4336
ollverſamm-f zeigt in der verfloſſenen Bankwoche einen Rück- Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz ſ äußerſt mäßig Für Fettſchweine und Ferkel iſt Halliescher ne x t 76
nung, dahe ans e in Wechſeln 27 en anker ſich wie folgt über die Lage der e v atet Abſatz. Die r s F e MAug els a g4p 94

und ecks, Lombards und Effekten um 99,1 Landwirtſcha enoſſenſchaften gewinnen immer mehr Einflu ein 716 716Mill auf 2481,8 Mill. RM. Jm einzelnen haben Die Lage der Landwirtſchaft iſt unverändert auf die Preisbildung. Bei den ſraßen Kälte h e 138 B 140,75 b
die Wechſeln und Scene um Abert ne den re W. Ferke ges rer Prehlitzer Braunkohlen W pu m
1 Mill. auf 2148,4 Mill. RM. und die Lom- ſeinen großen Fro n wurden viele Betriebe Für Geflügelzucht beſteht reges Jntereſſe. ine Riebeck'sche MontanwerkeFlorio ogrdbeſtände um 38,5 Mill. auf 96,5 Mill. RM. hie ne e rer Wrſheſte mtliche tm e ſtelle halt n wo
abgenommen, während der Beſtand an Reichs- Frühjahr erhöht die Unkoſten der Wirtſchafts andwirtſchafts kammer in e Bruckdorl-Nietleb. Ber T 7enſſte ſchatzwechſeln um 86,8 Mill. anf Mill. e weiter, beſonders empfindlich ſind die (Saale) wurde errichtet. Ammendorfer Papierfabrik 165 b 169, B

a angewachſen iſt. usgaben für den großen Berat an Kraftfutter. Die w. vollziehen ſich immer noch erf e 116 u G
ihn An Reichsbanknoten und Rentenbantſcheinen Die Geldknapyheit iſt ſehr groß. r. r Enenbarg Kauun Nanutaiit. 756 75e e nete i eng her U ert Es werden ſhon wieder Zigoſthe von 10 Prozent S hen e e e et

an zurudgefloſſen, u. zw. ha er Umlau genannt n irrI- e Engelhardt- Brauerei 228 G27 Daran an. Reichsbanknoten um 375,3 Mill. auf 4446.* die keine Wirtſchaft aufbrin en kann. Es iſt Radſrahe nach Nadel und LaubBrennholz iſt F. Zimmermann Co. 236 38

Mill. RM., derjenige an Rentenbankſcheinen um f. di infolge der ſtrengen Kälte geſtiegen. Die recht- Giauziger Zuckerfabrik 86,5 85,25 Gdie denf z Mill. RM 465,5 Mi dringend zu fordern daß die Zinsſätze durch Be eftige Erledigung der Kulturarbeiten wird in Nalzfabrix Keiniche Co 125 G 125 Grn er. di ver de n i RM. ver- reitſtellung ausreichender billiger Kredite auf ein Vieſen Jahr s tzebliche Schwierigkeiten ſtoßen Halle Hetistedter Eisenbann 60 G 60 G
ſeinen Er fäbleen Den i ſen e men ab d r g. x Die Befürchtungen, die man hinſichtlich der n m Die 7 rMig 561: s i r de r allesche Röhrenwerkei 72f l t im einzelnen die Gold Vormonat. Kartofſeln ſind erheblich billiger ge Schädigung von Vinnenfiſcherei und Teichwirt- jjfjdebrand Mühlenwerke 47 G 48 b
ein großes und die Beſtände an d Tun 55795 Mill. RM. worden. Der Milchpreis iſt bei den hohen Un ſchaft durch Froſt Noritz Jahr n Fvwrgsfähigen Diviſen um koſten der Milchviehhaltung nicht angemeſſen. Die hegte, werden von allen Seiten beſtätigt. Die Sebrüder Jentzsch
Kilometer 23 Mill. auf 38,7 Mill. RM. ab genommen Preiſe für Futtermittel ll ü i ä terial rden Kaiserbad Schmiedeberg utunden4 Bei 62 al n. t vor allem auch für geringen Vorräte von Beſatzmaterial werden öſſ d 60 B 60 BDu e Ter e R r zeigte die Maſchinenerſatzteile, ſind zu hoch. infolgedeſſen bald vergriffen ſein. G dnes Tigdeer 44 25 b 45 B3,2 iſt zwar Goldabgabe eine Srrehge von 65 Nur ganz vereinzelt und in beſonders günſtigen Wenn der Arbeitermangel in der arbeits- Schraplauer Kaikwerite b 556

vorjährigen der Vorwoche auf 58,0 Prozent, diejeni durch Sagen konnte mit Pfiügen und Schleppen be Armeren Feit noch erträgtih et e ird er ſich Se mihie Alten 735 68
Retord mi Getd und d zent, diejenig m gonnen werden. edoch jetzt außerordentlich fühlbar machen, da ſich G. Vester Spedition 69.75 b smit Gold und deckungsfähige Deviſen von 56,4 Pro Die Wi ie Arbeiten für die Frühjahrsbeſtellung auf kurze Wegelin Hübner 100 102,6 G
ber erklärt zent auf 58,8 Prozent. ie Winterſaoten haben unter dem Schutze der Zeit zuſammendrängen. Man hat die größten Zelizer Maschinen u. Eisenneriſch u ſtarken Schneedecke faſt durchweg die Froſtperiode geit zu 9 ha aru 7 s Bedenken, daß dieſe ordnungsgemäß durchgeführt Zuckerraffinerie Halle 7 SWintergerſte hateinigermaßen gut überſtanden.

Eingemietete
e deutſchen

aller e ſtellenweiſe gelitten.Eilenriede Brokgekreide abgeſchwächt. werden können.
auch jetzt noch eine

Von überall wird berichtet, daß Die Halleſche Börſe vom Dienstag zeigte eine
etwas ſchwächere Tendenz.
feld und Ammendorfer Papier waren

Beſonders Mans-
roßen

en. Gottfriedurück. SonſtJereſſe zeigte ſich

der Geſam Das Jnlandangebot von Brotgetr afrüchte, beſonders Rübenſtecklinge, haben erf Ardie be weiter ſehr klein, ne es iſt auch r ebliche Froſtſchäden aufzuweiſen. Die Verluſte Abwanderung r Arbeitskräfte rückgängig. Prehlitzer mußten wegen
latz und deij Zunahme in abſehbarer Zeit zu rechnen, da die Lei Kartoffeln betrugen ſtellenweiſe bis zu 40 h e Angebots ſcharf repartiertheim auſ Landwirtſchaft mit Wiedereintritt wärmeren Prozent; im Durchſchnitt wird man etwa 12—-15 ſtattfindet. Die bisher beſtehende Einſchräntung. Lindner gingen auf 44 Prozentotz Sturzes, Wetters alle Kräfte für die verzögerten Beſtel Prozent annehmen können. daß ein Teil der genehmigten Ausländer erſt am waren die u behauptet.
er Henne lungsarbeiten benötigt. Trotzdem gaben die Auch im Feldgemüſebau iſt mit einer ſehr ſpäten 15. April einreiſen durfte, iſt in Fortfall ge heſonders für Veſter.
der erſten Preiſe am geſtrigen Lieferungsmarkte weiter Beſtellung zu rechnen, da u. a. die in den Gewächs kommen. Doch iſt die Freigabe der Notreſerve, die
iten aus nach, wofür die erneut ermäßigten Cif- Offerten häuſern und Frühbeeten herangezogenen Pflanzen m Intereſſe der verſpäteten rühjahrsbeſte un Produktenbörſe zu Halle am 9. April. Weizen:
Störungerſ für Plataweizen in der Hauptſache maßgebend zum großen Teil erfroren ſind. dringend erforderlich wäre, leider immer noch 292 226, feſter (220.-22 Roggen: 216-220,

fen ſtrecken waren. Am Lieferungsmarkte ſetzte Weizen
zis 0,75 RM., Roggen bis 1,25 RM. niedriger S an Obſtbäumen ſind überall vor-

n

ein. Am Mehlmarkte iſt noch immer keine
en, beſonders am Steinobſt. Das Holz der

nicht erfolgt.
Neubelaſtung der an ſich hohen Lohnkoſten.
wurde aber von den Arbeitgebern angenommen,

Der Lohnſchiedsſpruch bedeutet eine
Er ruhig 8Winterger te: 220--225, ruhi

200--205, matter (205--210); Hafer: 224--228,

Braugerſte: 235--245, ruhig (do),
(do) Futtergerſte:

r firſichbäume iſt faſt ausnahmslos erfroren. zglich i rtorigau Belebung eingetreten. Hafer wird aus Enmpfindliche Birnenſorten ſind an ein bzw. zwei- u r wie ein geregeltes Lohnver- ſtetig (do); Mais: 226, matt (230); Viktoria-
tzten Sonn Leichend angeboten. Gerſte iſt in ſehr klei-jähri 1z d ſchädi hältnis zu ſchaffen. Die Hinauszögerun bſen: 36 40 ig (do) Futtererbſen: 19-—20n ährigem Holz durch Froſt beſchädigt. Die Nach her Verbindlicht k1 d erbſen: 36-40 ruh o); Futtererbſeni deßen eg nem Konſumgeſchäft. ſeg e nach Wieſen und Weidenſaatgut iſt er Verbindlichkeitserklärung durch hig (do); Weizenkleie: 15 15,50, ruhig (do);konnt v a e m idenſaatgut iſt rege das Reichsarbeitsminiſterium läßt Jubig G tig sonnte erliner Produktenbörſe vom 8. April. und läßt wieder auf vermehrte Anlage von Grün efürcht ſſtei daß die Arbeitged oggenkleie: 14,75-15,25, ruhig (do); Malz-g Teucheryn Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. O landflächen ſchli efürchtungen auſſteigen, daz die Arbeitgeber 15,75 16 25, ruhig (do); Trockenſchnitzel:t e u. Oelſaaten per landflächen ſchließen. d 9 ſonſt gebracht hab eime: 165,7 25, ruhig (do) Trocken tzsholen, ein 1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark. Der Mangel an Gebrauchspferden macht ſich ieſes Opfer umſonſt gebracht haben. 15,75-—-16,25, ruhig (16--16,50).t z An hergen 2557 r 43.00 49.00 immer mehr bemerkbar u 2 jtli Jm Anſchluß an die erey Weltgetreide
nj m Braugerſie r r m Die Bedeckungsziffer ſteigt infolgedeſſen. Eine neinhei ich. märkte wurde Weizen etwas höher bezahlt, im

igene Spiel uttergerſte 192 202 Peluſchken 2650- 26 76 Anzahl Hengſthaltungs-Genoſſenſchaften iſt neu Berlin, 9. April. (Eigene Drahtmeldung.) Übrigen war bei ſchwächerem Angebot ruhiges
ung un i ärkicher 198—204 Agerbohnen 22.00- 24,00 ins eben gerufen. Gute Nutzkühe ſind geſucht. Die Berliner Börſe vom Dienstag eröffnete Geſchäft bei faſt unveränderten Preiſen.

an Plan Berlin 213- 217 r V r ää e haben jetzt rig Färſen und uneinheitlich. Der überwiegende Teil war ger r W 8337 e

en e u e e e e e eet St oggenm eradella 50,00 56,00 s urg. Gemahlene Melis bei prompter LieferungLager e 33327733 Karten Vorkurse der Berliner Börse vom 9. April April 26.45, Mai 26,70, Juni 25,85. Tendenz: Stil
ver mi oggenkieie 1460 1485 Trockenſchnitzel 1420- 1100 Abſösung 1-3 59,90 Accumuſafor. E. Iieferung T74, 50 J Lahmevyer Co. 179,75 J Ruigerswerk Metallpreiſe in Berlin vom 8. April (für 100 kg

WeizenkleieMeiaſſ Abl. Neubesitz 12,62 Adlerwerke Essen Steink. Laurahütte 71,75 Sachsenwerk in Reichsmark) Elektrolytlupfer wire hars 227.25.e e en 20 Rache 50 Bers 12400 Allg Flelſr. G. 181, e7 Fanſperg List Teopoldgruve Salat 872.00 Zrig Hüttenaluminium es a Proz. in Blöcken. Walz.
alegg t gen »50 jfamb. Hochb. Aschafſenbrg. 19150 I. G. Farben 254,75 Ludiwigl oewe 295,00 Sarotti Schok. 180,00 Jper Drahtharren v Walz. oder pran9 Berliner Produkten-Frühmarkt vom 9. April. Hamb. Süd 197,25 Augsb.-Nürnd hfeldmühle I. Lorenz Schles. Boa zk. R Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350 r

Weizen Mat 237, Juli 246,5; Roggen Mai Hansa Dampf asalt EFelten Guille 144,00 Mannesmann 121,25 do. Beuthen egulus 82--87, Feinſilber für 1 kg fein 76,50--78,25.
b 223, Juli 251; Hafer gut 226 234 ggen Mat Vordd. LIioyd 118,00 J. P. Bemderg 361,00 Gelsenk. Berg 185,50 Mansfeld 13775 do. Elekt. B“ 200,50a S tiete u e e e e gen n en ne t e Erhöhter Deviſenkransfer im Märzu 2 Futter- er. Elbe ergmann 231,62 Goldschmidt 92,00 Metallges. 139,00 Schneider, H. 132,00uf gefordert weizen 236--144, gelber Platamais 230——232; Otavi Minen 70,00 Bl. Karlsruhe 6750 Hackeihai Dr. Motor Deutz Schubert Salz.. Nach dem Bericht des Generalagenten für

richten. kleiner Mais 240--280; Mixed Mais 215--218; Adea 133,50 Berl. Maschin. 86,00 Hamb. Elektr. 150,00 Nation. Auto Schuckert Co. 251,25 die Reparationszahlungen für den Monat
April 19 Futtererbſen 250--260; Taubenerbſen 340 bis Bk. elektr. k. Buderus Hammersen Nordd. Wollk. 172.25 Schultheis 304,50 e. p 5 g72; Peluſchken 282—-200; Ackerbohnen 276 bis Bank für Braun 177, o Charl. Wasser 118,75 Harpen Bergb. 139, oo] Overbedart 80,75 Siem.-Halske 40150 März betrugen die Geſamteingänge auf Repa-
39. Spief 86 Wicken 834 344; To fmelaſſe 118 125; Barm. Bankv. 145,62 Chem. Hevden Hartmann 12,50 Oberkoks 10950 Stöhr Kammg. 18757 rationskonto im Berichtsmonat 210 Mill. RM.

rplatz ſta Roggenkleje 150 I rfmelaſſe 125; 159,75 Comp. Hispan 466,00 Hirsch Kupfer Orenstein 98,00 Svenska 430,00 Hiervon wurden an die Gläubiger 190,4 Mill.
piel Nr. Noggenkleie 150-154; Weizenkleie 156-—160. 8 777 160, 25 332 Eisen 129,00 Ostwerke d 252,75 re Gas 154,00 Reichsmark, und zwar 122,9 Mill. RM. in De-
nt 11 Uh erl. Handisg. 228, aimler- Benz 59,62 ohenlohew. 94,50 Phönix Berg „eonh. Tietz 299,50 viſen und 64,3 RM. in RM. überwieſen. Wirdte erregt geyr Derttſee Solagtghnern n en e e e e e e endete ehren San enteretriert. zug April. Auftrieb 4885 Hinder. 8700 Kätber, 4720 Heutsch. Bank 171,00 do. Eragöl 12925 all Ascherst. 246,00 Rhein Braunk 29790 do. Sehun 68.25 Vingewieſen, daß die bedenkliche EntwiclungWir a 33 eine s Schweine zum Schlachthof Hisconto-Ges 16162 do. Kabel 62150 Bad. Karstadi 229,25 do. Fiekiro 17280 o. Stanlwerk 98.70 am Deviſenmarkt mit den BarTransfer- Maß
ner bei de Kälber See e wen Dresdner Bk. 174,50 do. Maschinen 58,00 Kiöckner- W. 11050 do Stahlwerk 129.00 Vogel Teiegr. 75,00 nahmen des Reparationsagenten in Zuſam-
wird. B 7 6--77. 71 WSauen 21--75 Mitteld. Credit do. Elsenhdl. 80,75 Köln-Neuess. 127,25 Rh.-Westf. El. 247,75) Westeregeln 252, 26 menhang ſteht. nsgeſamt ſind in den erſten
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Geheimnis um den Treſor.
Der große Treſoreinbruch am Wittenbergplatz
Berlin iſt noch immer von einem Geheimnis

mgeben, deſſen Löſung unmöglich erſcheint. Die
Kriminalbeamten fanden, wie wohl noch erinner-
ich im Saferaum einen langen Sortiertiſch und
enſeits des Tiſches an der Wand einen wüſten
Haufen aller möglichen Dinge, die aus den
Fächern heraus r worden waren: Aktien-
akete, andere Wertpapiere, Schmuck und Wert-
achen verſchiedenſter Art, beſonders Silberſachen.
llmählich gelang es, den Beſitzern die Aktien
nd ſonſtigen Wertſtücke wieder zuzuſtellen. Auch
ür viele Schmuckſtücke fanden ſich die Eigen
ümer an.

zuletzt aber blieben etwa 60 goldene Uhren,
pachten roſchen, ſowie einige andere Schmuckſtücke übrig,

für die ſich kein Eigentümer meldete.
Da nicht anzunehmen iſt, poß die Einbrecher dieſe
Sachen mitgebracht haben, ſo müſſen ſie in den
Safes gelegen haben. Aus welchem Grunde die
Einbrecher dieſe Dinge zurückließen, iſt nicht klar
erſichtlich.

Unbegreiflich iſt jedoch, daß ſich die Beſitzer
dieſer Schmuckſtücke nicht melden. Es iſt an fich
möglich, daß ein einzelnes altes Erbſtück, das
lange nicht getragen wurde, von den Beſitzern
nicht erkannt oder vergeſſen wird. Daß aber ſo
viele Safeinhaber ihr Eigentum nicht heraus-
ren iſt mehr als ſonderbar. Man vermutete,

a

ein großer Hehler vielleicht unter falſchem Namen
ein Fach gemietet und darin ſeine Vorräte ver

borgen gehalten habe.

Aber auch dieſe Annahme ſcheint nicht zuzutreffen,
denn es konnte bisher unter den Safeinhabern
nirgends etwas Verdächtiges feſtgeſtellt werden.
Die Polizei bemüht ſich weiter, feſtzuſtellen, wem
die Sachen nun eigentlich gehören.

Der Berliner Polizeipräſidenkt ver
klagt.

Bei rigreh der r es der Gebrüder
Saß aus der Unterſuchungshaft iſt es in ver-
ſchiedenen Zeitungen ſo dargeſtellt worden, als ob
die Entlaſſung ohne Wiſſen der Kriminalpolizei,
ja ſogar in einem gewiſſen Widerſpruch zu ihr
erfolgt ſei. Tatſache iſt jedoch, daß die Staats
anwaltſchaft die Entlaſſung ſämtlicher drei Brüder
Saß aus der Unterſuchungshaft bei der Kriminal-
polizei beantragte. Ein Antrag der Gebrüder
Saß ſelbſt auf Haftentlaſſung lag nicht vor.
Weiter iſt in einer Reihe von Zeitungen be-
hauptet worden, daß

die Brüder Saß bei Vernehmung durch die
Kriminalpolizei mißhandelt

worden ſeien. Die Ermittlungsakten über dieſe
angeblichen Mißhandlungen ſind der Staats-
antwaltſchaft zugelettet worden. Jm übrigen hat
der Polizeipräſident gegen eitungen, die
dieſe Behauptung aufgeſtellt haben, Strafantrag
wegen Beamtenbeleidigung geſtellt.

Dem „Tempo“ zufolge ſoll der Rechtsanwalt
des Franz Saß Anzeige wegen Mißhand-
lung ſeines Klienten erſtattet haben.

Eine dunkle Geſchichte um 10 000 M.
Auf rätſelhafte Weiſe find geſtern in der

Berliner Bank für Handel und Grundbeſitz
einem Villenbeſitzer Werner aus Joachimsthal
in der Uckermark 10000 RM. abhanden ge
kommen, die er für einen Rittergutsbeſitzer ab-
gehoben hatte.

Kaum hatte er den Betrag in ſeinen Man-
tel geſteckt, als er feſtſtellte, daß ihm

das Geld geſtohlen
worden ſei. Man ſchloß ſofort die Türen,
durchſuchte alle in der ank Anweſenden,
konnte aber das Geld nicht finden. Unter den
unterſuchten Perſonen befand ſich auch der Be-
gleiter Werners, namens Scharrmacher, der ſich
für einen früheren Kriminalbeamten ausgab.
Man erfuhr bei dieſer Gelegenheit, daß außer
dieſem Scharrmacher noch ein Bekannter Scharr-
machers ſich unterwegs Werner angeſchloſſen
hatte und dann wieder ſich verabſchiedet hatte.
i Polizei unterſucht dieſe dunkle Angelegen-
he

Die Beiſetzung Karl Benz.
Die Stadt Ladenbur hatte anläßlichder Beiſetzung Karl Benz' Halbmaſt geflaggt.

Aus Nah und Fern waren zahlreiche Trauer-
gäſte erſchtenen, darunter Vertreter der Be-
hörden, der Wirtſchaft, des deutſchen Automo-
bilweſens und der deutſchen Kraftfahrerorganf-
ſationen. Gegen 15 Uhr begann auf dem
Dr. Karl Benz Platz der Aufmarſch der Fah-
nenabordnungen und der Vereine. Der Sarg
wurde in die Mitte des Platzes getragen, wo
eine ſchlichte, öffentliche Trauerfeier ſtattfand.
Darauf bewegte ſich der lange Trauerzug durch
die Stadt zum Friedhof. Vor dem Sarge fuhr
einer der erſten von dem Verſtorbenen gebauten
Kraftwagen. Auf dem Friedhof ſprach nach
dem Geiſtlichen Polizeidirektor Bader als Ver-
treter der badiſchen Staatsregierung. Die ge-
ſamte Bevölkerung der Umgebung nahm an
der Trauerfeier Anteil.

Operakion mit dem Taſchenmeſſer.
Die Budapeſter Morgenblätter berichten

über eine Operation, die in der mediziniſchen
Fachwelt Aufſehen hervorgerufen hat. Bei dem
Jnterniſten Profeſſor Dr. Rudolf Balint, der
ſeit einiger Zeit an Kehlkopfkrebs er-
krankt war, weilte ſein Freund, der Laryn-
gologe und Univerſitätsdozent Dr. Elemer
Pollaczek zu Beſuch, als Balint einen Er-
ſtichungsanfall erlitt. Polaczek erkannte,
daß der Kranke nur durch eine augenblickliche
Operation zu retten ſei, griff nach ſeinem
Taſchenmeſſer und rettete durch einengelungenen Schnitt in den Kehlkopf dem Pa-
tienten das Leben.

Balint wurde dann ſofort in ein Sangatorium
überführt, wo die Operation zu Ende geführt
wurde. Der Patient befindet ſich bereits auf
dem Wege der Beſſerung

Der franzöſiſche Kreuzer „Tourville“ bringt in Paris verſtorbenendie Leiche des
amerikaniſchen Botſchafters Myron Herrick über den Ozean. Der Sarg iſt feierlich unter

den Geſchütztürmen des Verdecks aufgeſtellt.

Flucht aus der Hölle.
18 Deutſche enkkommen der Fremdenlegion im Suezkanal.
Von Algier aus ſollten vor 14 Tagen 400 Die 20 deutſchen Legionäre ſtürzten an Deck des

remdenlegionäre nachiegenden entſgen ruppentransportdampfer
abgehen. ereits im Hafen kam es unter den
deutſchen Angehörigen zu
Kundgebungen, als ein deutſcher Dampfer in den
Hafen einlief, der in der Nähe des franzöſiſchen

Transportdampfers feſtmachte.

Etwa 20 deutſche junge Männer, die Dienſt in
der Fremdenlegion genommen
Teil zwei bis drei Jahre hinter ſich hatten, faßten
daher den Plan, bei der nächſten günſtigen Ge
legenheit, zu entfliehen.

Dieſe Möglichkeit ergab ſich bald, als der
franzöſiſche Truppentransportdampfer nach einem
kurzen Aufenthalt in Port Said in den Suez-
Kanal einlief, wo das Schiff bekanntlich den
geltenden internationalen Beſtimmungen unter-
worfen war und wo auch infolgedeſſen die Ueber
wachung der Legionäre nicht mit den ſonſt üblichen
ſcharfen Maßnahmen durchgeführt werden konnte.

atten, und zum

mit einem dort Transportdampfers und ſprangen verabredungs-
gemäß ins Waſſer, da die franzöſiſchen Poſten in
der neutralen Jone von ihren Schußwaffen nicht

Gebrauch machen durften.

Dabei kamen zwei der Flüchtlinge in das
Schraubenwaſſer des Dampfers und wurden in
die gi gepegen wobei ſie von dem Propeller
erheblich verletzt wurden, daß ſie den Tod fanden.
Den überlebenden 18 Deutſchen gelang es dagegen,
das Kanalufer zu gewinnnen und

die Stadt Jsmailian zu erreichen.
Von hier gelangten die Geretteten nach Port

Said, wo ſie ſich an den deutſchen Konſul um
weitere Hilfe wandten. Da im Hafen zufälliger-
weiſe zwei deutſche Lloyddampfer, die „Lützow“
und die „Oder“ lagen, war es möglich, ſofort
Arbeit für einen großen Teil der Flüchtlinge zu
finden, während die anderen einige Tage ſpäter
mit anderen deutſchen Schiffen in die Heimat be-
fördert werden konnten.

Ein Millionenprozeſßz.
Der Zuſammenbruch der Teukonig Oelwerke in Harburg.

Vor dem Schöffengericht in Harburg be
ginnt am 9. April, ein Rieſenbetrugsprozeß
gegen die ehemaligen Direktoren der Teutonta-
Oelwerke G. m. b. H. in Harburg. Angeklagt
ſind der frühere erſte Geſchäftsführer der Ge-
ſellſchaft, Generaldirektor Tychſen, der frühere
ſtellvertretende Geſchäftsführer, Direktor Han
ſen und der frühere Prokuriſt Pederſen.

Den Direktoren wird zur Laſt gelegt,
daß fie

die Bilanzen der Geſellſchaft ſeit einer Reihe
von Jahren beſchönigt haben, um kreditwürdig

zu bleiben.
Schon im Jahre 1925 ſoll die Bilanz noch einen
Gewinn ausgewieſen haben, während tatſächlich
ein Verluſt von mehreren hunderttauſend RM.
zu verzeichnen geweſen iſt. Jm Frühjahr 1928
kam die Geſellſchaft in Zahlungsſchwierigkeiten.
Die Generaldirektion entließ die Direktoren,
und nun beſchäftigte ſich auch die Staatsan-
waltſchaft mit der Angelegenheit. Es ſtellte ſich
heraus, daß die Leiter der Geſellſchaft

die Fehlbeträge durch Rembourskredit
ſchwindeleien zu verdecken geſucht haben.

Man kaufte Schiffsladungen von Rohprodukten
aus Ueberſee, die engliſche Banken den Liefe-
ranten gegen Konoſſemente bezahlten. Jrgend-
e

eine deutſche oder däniſche Bank übernahm
dann den Kredit von der engliſchen Bank für
die Teutonia und die Geſellſchaft konnte nun
über die Ware verfügen. Gleichzeitig ſtellten
nun andere, insbeſondere auslärsiſche Firmen,
Lieferpapiere über dieſelbe Warenpartie anus,

die ſie gar nicht geliefert hatten.
Von einer anderen engliſchen Bank wurde diefe
Lieferung nochmals bezahlt und eine deutſche
oder däniſche Bank übernahm den Kredit noch
einmal für dieſelbe Sendung. Die ausländiſche
Firma überwies dann den ausgezahlten Be
trag der Teutonta.

Die Teutonia iſt eine Tochtergeſellſchaft der
Aarhus Olie Fabrik in Aarhus in Dänemark.
Es ſteht noch nicht feſt, ob Beträge an dieſe
Firma nach Dänemark verſchoben worden ſind.
Nach Einſtellung der Zahlungen im Frühjahr
1928 ſtellten die Gläubiger eine Vergleichs-
bilanz auf, die mit einem Verluſt von drei
Millionen RM. abſchloß. Die Teutonia arbei-
tete mit einem Geſellſchaftskapital von 7,5
Millionen RM., das in Gebäuden und anderen
ſchwer realiſierbaren Werten feſtliegt und auch
verloren iſt.
Jm ganzen wird mit einem Verluſt von an

nähernd 15 Millionen RM. gerechnet.

e

Ein deutſches Volksſeſt zu Frühlingsbeginn.
Nach altem Brauch findet alljährlich in Eiſenach ein feſtlicher Umzug durch die Straßen
ſtatt, der dem Abſchied des Winters und dem Beginn des Frühlings gewidmet iſt.

Unſer Bild zeigt Schmetterlinge und Libellen als Frühlingsblumen im Feſtzug.

Hreiviertel Million Skeuergelder
fehlen.

der D ortmunder San große Steuerunregelmäßigkeiten im ehe
maligen Amt Marten, das jetzt nach Dortmumd
eingemeindet iſt, zur Sprache. Die S euerbehörde

t r S e g 7euerna ungen aus a 8We 1 d 1924 gerichtet, während die
Steuerzahler behaupten,

die Zahlungen bereits geleiſtet zu haben.
Oberbürgermeiſter Eichhoff zu, daß u
Verfehlungen vor men ſind. Er erklärte,daß der Hauptſchuldige, der Stadtſekretär Möller,
dem Steuerunterſchlagung in 234 Fällen im Ge-
ſamtbetrage von 12000 Mark nachgewieſen
wurde, bereits mit 7 Monaten Gefängnis ar
und aus dem Dienſt der Stadt Dortmund en
laſſen worden iſt. Jm übrigen beſtehe
noch ein rückſtändiger Betrag von 750 000 Mark

ungeklärter Steuerbeträge.
Der Oberbürgermeiſter betonte, daß eine ſtrenge
Unterſuchung eingeleitet und die uldigen der
Beſtrafung zugeführt werden ſollen.

Die unzufriedene Witwe verrät die
Schmugglerorganiſakion.

Die Prohibitionsbehörde hat in Neu york
dreizehn Verhaftungen vorgenommen. Es
handelt ſich um die Führer einer der mächtig-
ſten Alkoholſchmuggel Geſellſchaften. Dieſe
Geſellſchaft beſaß

drei große Schmnuggelſchiffe
und ger drei ſchnelle Kundſchafterſchiffe.
Die Geſellſchaft war außerordentlich gut unter
richtet. Es war ihr ſogar gelungen, den Ge-
heimcode der amerikaniſchen Marine in ihrer
Beſitz zu bringen und ſo ſämtliche

Telegramme der amerikaniſchen Marine zu
entziffern.

Die Geſellſchaft unterhielt in mehreren euro-
päiſchen Ländern „Vertretungen“, die
von dort aus die Alkoholverſchiffungen vor-
nahmen. Nach den Mitteilungen der Prohibi-
tionsbehörde verfügte die Bande über eine
außerordentlich
große Anzahl von Automobilen für den Trans

port von Akrobe Aßee den verſchiedenen
en.

Die Verhaftungen konnten auf Grund einer
Anzeige durch die Witwe eines der Banden-
führer vorgenommen werden. Die übrigen
Führer hatten ſich nämlich geweigert, der
Witwe eine Penſion auszuzahlen, nachdem ihr
Mann im Kampfe mit der Prohibitionspolizei
den Tod gefunden hatte.

Ein Dutzend Gläſer Brannkwein in
einer halben Minuke.

Jn Lyon hatten zwei Arbeiter gewettet,
während der zwölf Glockenſchläge zur Mittags-
zeit ein Dutzend Gläſer Branntwein auszu-
trinken. Der eine kam bei dieſer Wette geſund
davon, da er mit dem Wirt vereinbart hatte,
ihm ſtatt des Alkohols Waſſer eingzzuſchenken;
der andere mußte in hoffnungsloſem Zuſtand
ins Krankenhaus geſchafft werden.

20 000 Klg. Blaukreuz werden
vernichket.

Jn der Dynamitfabrik Lind (Rheinland)
wurden, kurz nach der Beſetzung der Rheinlande,
auf Franzoſen die dort lagernden
etwa 20000 logramm Blaufreug-Beſtände im
Fabrikgelände vergraben. Um das Blaukreuz
unſ machen, hat man nunmehr auf der

ner e an einer grundwaſſerfreien Stelle
eine fünf Meter tiefe Grube ausgeworfen. Die
ſeinerzeit im Fabrikgelände verwahrten Blau
kreuzſtoffe werden jetzt ausgegraben und mit
einer Feldbahn in den Betonbehälter gefahren.
Zum Schutz gegen die Einwirkung des Blaukreuz-
ſtoffes ſind

die mit dieſer Arbeit beſchäftigten Leute mit
Gasmasken, Schutzbrillen, Handſchuhen und hohen

Gummiſtiefeln verſehen.
Der etwa 75 Kubikmeter faſſende Behälter iſt

bereits mit Be undmit der vom Blaukreuz durchtränkten Erde ge-
füllt. Um ſämtliches Blaukreuz ſicher vergraben
zu können, iſt der Bau einer zweiten Grube not
wendig geworden. Die Behälter werden mit
einem luftdicht ſchließenden Deckel verſehen, auf
den noch eine Erdſchicht von etwa drei Metern
zu liegen kommt.

Krokodile belagern Soſdaken.
Aus Panama wird gemeldet, daß fünf

amerikaniſche Soldaten von Krokodilen aufge-
freſſen wurden, als ein Boot, mit dem ſie auf
einem See eine Fahrt unternahmen, kenterte.
Drei weitere Soldaten konnten ſich auf einen
überhängenden Baum retten, wo ſie bis zu
ihrer Befreiung elf Stunden ausharren
mußten.

40 Grad wärme in A. S. A.
Die öſtlichen Städte der Vereinigten Staaten

en am Sonntag unter einer unerträglichen
itze zu leiden. Neuyork und andere Städte ver-

zeichneten mit 88 bis 94 Grad Fahrenheit (das
ſind 30 bis 40 Grad Reaumur) einem Hitzerekord,
wie er ſeit einem halben Jahrhundert nicht mehr
feſtgeſtellt wurde. Einige Perſonen ſind am Hihß-
ſchlag geſtorben. Ueber eine helbe Million
Menſchen beſuchten ConeyJsſand und andere
Seebäder. Tauſende ſuchten Erfwiſchung iw
Waſſer. Der Verkehr aufs flache Land hinaus
war kaum zu bewältigen. Ueber 100 000 Autos
paſſierten allein die große Brücke in Phila-
delphia.

Angſt vor dem Jrrſinn.
Geſtern mittag ſpielte ſich im Weſten

Berlins eine furchtbare Familientragödie gb.
Der Kaufmann Bernhacd Hoffmann erſchlug
ſeine ſeit ren geiſteskranke Frau und rer

t

uchte durch das Oeffnen des Gashahnes
das Leben zu nehmen. Das Motiv der
t eint darin zu ſuchen zu ſein, daß Hoffmann

rchtete, ſelbſt wahnſinnig zu werdan.



Am S8. April 1929 frühmorgens verschied an den Folgen
einer schweren Mittelohrentzündung der Direktor des städti-

schen Vermessungsamtes

Herr Gerhard Schüttelhöfer
Seit Juni 1919 stand der Entschlafene an verantwort-

h licher Stelle im Dienste der Stadt. Wegen seiner ge-
wissenhaften Arbeit, sowie wegen seines hohen technischen
Könnens und seiner vornehmen persönlichen Eigenschaften

erfreute er sich sowohl innerhalb der Stadtverwaltung, als
e auch im Kreise der Bürgerschaft der höchsten Wert-

schätzung und des besonderen Vertrauens.

Er war einer unserer Besten!
Seine vorbildliche Amtsführung sichert ihm ein dauerndes

c chrendes und dankbares Andenken bei der Stadtverwaltung.

t Merseburg, den 8. April 1929.
e

Der Magistrat,
Dr. Mosebach, Bürgermeister.

S

a 8 J 3 W Hrn
Schon wieder riß der unerbittliche Tod eine schwere

Lücke in unsere Reihen!

Gestern früh verstarb der

Direktor des städt. Vermessungsamtes

Herr berhard Schüttelhöfer
Wir verlieren mit diesem Manne einen Kollegen mit

aufrechtem Charakter und freundlichen und vornehmen
Wesen. Durch seine sachliche Teilnahme und Mitarbeit
an den Belangen der Kollegen und in seiner Eigen-
schaft als erster Vorsitzender des Beamtenrates, hat
er sich die Wertschätzung aller erworben. Jeder, der
Rat und Hilfe brauchte, fand bei ihm Unterstützung.

Der Name Schüttelhöfer bleibt für ewig in unserem
Gedächtnis.

Merseburg, den 9. April 1929.

Ortsgruppe Merseburg
des Verbandes der Kommunalveamten

und Angestellten Preußens, e. V.

Herzlichen Dank

Am Montag früh 5 Ubr entschlief sanft in
Gott nach längerer Krankheit mein innigstgeliebter
Mann, unser herzensguter treusorgender Vater,
mein lieber Schwiegervater, der

Landesoberinspektor

Hermann Koch
im 63. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Minna Koch, geb. Höche
Dr. jur. Gerhard Koch, Reichsbahnrat
Dr. jur. Martin Koch, Gerichtsassessor
Gertraute Koch, geb. Ehrlich

Merseburg, Weibenfelser Straße 29,
Breslau und Oppeln, den 9. April 1929

Die Beerdigang findet am Donnerstag den II. April,
i aachmittags 3* Uhr, von der Kapelle des hiesigen städtischen
S Friedhotes aus statt.

e e S Be e

der offenen Handelsgeſellſchaft Gebr.
lin Dürrenberg eingetragen, daß die Geſell-

I Nerſeburg, den 4. April 1929. Amtsgericht.

W Los I. Die Zimmerarbeiten für den

I Los II. Der Einbau einer Kochküche

Nachruf!
Heute morgen verstarb der

Landesoberinspektor
Herr

riermannkoch
31 Jahre lang hat der Verstorbene in treuer Pflicht-
erfüllung seine Kräfte unserer Anstalt gewidmet.
Seine umfassende Sachkenntnis, sein offener, lauterer
Charakter machten ihn zu einem allgemein ge-
schätzten Mitarbeiter.

Wir bedauern seinen Heimgang und werden
sein Andenken stets in Ehren halten.

Merseburg, den 8. April 1929.

Der Vorstand, die Beamten ugd Angestellten der
S lLBLandesversicherungsaustalt Sachsen- Anhalt

Los lII. Die Malerarbeiten für die

von 0,50 RM. für das Los

g ſprechender

Habend, den 13.
M Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen.

I ausgefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt. wy
einzelnen Be

W werbern oder die Abweiſung ſämtlicher An-
gebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.

VII. 18/29.

werde ich im Gaſthof „Zum heiteren Blick

Todesfälle:
Herr Direktor Gerh. Schüttelhöfer (46 J.)

in Merſeburg. Beerdigung Donnerstag
3 Uhr von der Kapelle des Stadtfried-
hofes.

Frau Emma Göthe geb. Winter (75 J.)
in rer Beerdigung Donnerstag
ſo r von der Kapelle des Stadtfried-

Das Kind Eliſabeth der Familie Ernſt
Gärtner in Merſeburg.

Chriſtian Bengſch (61 J.) in

Herr Robert Hiller (60 J.) in Halle.
Frau Nany Brendler geb. Picknoſe (71 J.)

in Halle.
Frau Alwine Müller geb. Vogel (74 J.)

in Halle.
Herr Heinrich Schütt (55 J.) in Halle.
Frau Eliſabeth Rygol (33 J.) in Halle.
Frau Alma Wernicke geb. Deparade (54 J.)

in Halle.
Frau verw. Pauline Karger geb. Geidel

(73 J.) in Mücheln.

in Zöbigker.

beſonders Exzellenz von

die erwieſenen Gratu-
lationen und Geſchenke

anläßlich meines 50 jähr. Dienltjubiläums
Hofmeiſter Fauſt
nnd Frau

Schkopau, den 9. April 1929

III

Familien Bachrichten:
Geboren: W H. Marris und Frau
in Halle eine Tochter.
Verlobt: Frl. Mieze Zimmermann mit
Herrn Fred Schneidenbach in Halle und
Klingental.
Vermählt: Herr Alexander Schillingermit Frl. Luiſe Heuſinger in Merſeburg.

Perfekte Stenotypiſtin
welche evtl. mit buchhalteriſchen Arbeite
vertraut iſt, ſofort geſucht.
Lebens verſicherungs anſtalt

Sachſen Thüringen Anhalt

Herr Zollſekretär Ernſt Wagner (42 J

Trotha und Familie für

Chriſlicher vund, Haus n. Schule

Herr Direktor Winkler ſpricht am
Sonnabend, den 13. April, abends
8 Uhr (pünktlich) im Dom über

falſche und wahre KameradſchaflsEht
Eintritt ſrei“! Doch haben Jugendliche
unter 16 Jahren keinen Zutritt.

Rachmittags 4 Uhr Bibelſtunde in der „Herberge“

Zu beiden Verſammlungen wird dringend
und herzlich eingeladen.

TheaterVerein Merſeburg e. V.

am B. N. in
Role a Hreuz-
beld- Lotterie

10420 Gewin. u. 1 Präm. RM

200000
J 1060600

75000

mm 10000
Alle Gewinne bar ohne Abrug zahblbar.

Lose z. 3,30 R
Porto und Liste 40 Pfg.

Pflichtaufführung für April 1929
Gaſtſpiele der Märkiſchen Bühne
am Wontag, dem 15. und Dienstag,
dem 16. April 1929, 20 Uhr im „Tivoli“

Heiwmlhe Brautfann

Luſtſpiel in 4 Akten von Leo Lenz
Eintrittskarten im Vorverkauf ſind zu haben

in der Filiale „WMerſeburger Tageblatt“,
Gotthardtſtraße 38, zum Preiſe von

1.50 R. M für Mitglieder
2. RM. für Richtmitglieder

Kartenvorverkauf

für die Binven r 1 ab 10. April 1929
4 ab 11. April 1929

e wTivoli
Mittwoch, 10. April 1929, abends 8 Uhr

MILITAR-KONZERT
anſchl. Ball. Ausgeführt von 2. Battl. des
11. Sächſ. JInfanterie-Regim nts. Leitung
Karl Giltſch. Eintritt einſchl. Steuer RW. 1.20

e
t

öchaſſtKagfahrwege

Hffentlicher Vortrag
mit Lichtbildern
in Merſeburg, am 11. April 1929, um
20 Uhr im Tivoli, Bahnhofſtraße

Radfahrer!
Beweiſt Euer Intereſſe durch zahlreichen
Beſuch!

Eintritt frei! Zentralſtelle für Radfahrwege

Für Merſeburg und Umgebung
wird für leichten Außendienſt

redegewundter Herr
mit quten Beziehungen zur Ein
wohnerſchaft gegen Fixum und
Proviſion für ſofort geſucht. Ab-
gebaute oder penſionierte Beamte

erhalten den Vorzug.
Angebote unter C 1483 an d. Exped. d. Bl. erb.

2

Anzeigen in dieser Zeitung
haben den besten Erfolg!

Beſchlagnahmefreie Wohnung

Stube, Kammer, Küche für ſofort
geſucht.

Angebote unter C. 1473 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten.

Jn unſer Handelsregiſter A Nr. 2 iſt bei
Kerſten

ſchaft aufgelösſt und der bisherige Geſell-
ſchafter Kaufmann Paul Kerſten alleiniger
Jnhaber der Firma iſt.

Anbauand. Verwaltungsgebäudell!
in der Chriſtianenſtraße.

in der Volksſchule

Kochküche und Peſtalozziſchule
ſollen vergeben werden.

Die Angebotsvordrucke können im Stadt-
bauamt, Rathaus am Markt, Zimmer 32,während der Dienſtſtunden gegen Erſtattung

abgeholt werden.
Die Zeichnungen liegen im Zimmer 51 zur

Einſicht aus.
Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts

vergütet wird, ſind verſchloſſen mit ent-
Aufſchrift verſehen, bis Sonn

April 1929, 10 Uhr, dem
Verſpätet eingegangene oder ungenügend

Die Auswahl unter den

Merſeburg, den 6. April 1929.
Der Magi ſtrat.

3wungsperſteigerung,
Mittwoch, den 10. April d 9s., vorm. 11 Uhr,

2 Laſtwagen, 1 Laſtauto und eine
Schreibmaſchine

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberförſterei Halle g,
Holzverkauf früh. Förſterei Merſeburg

aus den Jagen 75 Hohendorfer Wehricht
und 73 Propſtei am Montag, den 15. April
1929, von 2 Uhr nachmittags ab, in dem

Gaſthaus zu Meuſchau.
Brennholz
Eichen, Rüſtern: 160 rm Scheit und Knüppel
36 Reis l., 560 Reis lil. Kl.

Pappeln, Weide uſw.: 155 rm Scheit und
Knüppel, 6 Reis 90 Reis III. Kl.Kleines Nutzholz Stellmacherholz):

13 Eſchen 1.--4. Kl. rd. 4 fſm, 99 RüſternI e Kl. 39 fm, 21 Rüſterſtangen 1. 8. Kl.,
4 Rüſter- Nutzknüppel, 500 Korbbandſtöcke,
200 Weidenſchippenſtiele, 15 Pappelſtämme

Kl. mit 9 km (aus Jagen 73).
Zahlung des Brennholzes im Termin, für

Nützholz nach den bekannten Bedingungen.

Am Verkaufstage darf kein Holz ab-
gefahren werden.

Anſchließend erfolgt die öffentliche Verpach
tung der Wieſenkabel 2. Jagen 60 d. Oſen-
dorfer Werder, bisher Pächter Karl Winkler
in Oſendorf, für die Zeit vom 1. Oktober 1928
bis 30. September 1932.

Bedingungen im Termin.

h

d

I a

a loze en rnn III
überall erhältlich.

geutsehe Lotterieenissions koseilscnan

Beriin W o, LennésPostscheckkonito ßer 138 o

v r

Nützen Sie
Elektrola KRatenſyſtem

das
S beſte Muſ nferument

le

M geringſte V anzahtung
eS kleinſten Monatsraten

Elektrola
Vorſpiel ohne Kaufzwang

Autoriſierte
ElektrolaVerkaufsſtelle

Alfred Becher

Wuſikhaus
Rahe am WMarßt.

Reparaturen in eigner
Werhkſtatt.

Aus ihrem

Stoff
fertige nach negesten

Modellen für

Peim
Grosse Steinstrasse 6

29.
einschliebölich sämtlichen

haltbaren Futterzot.
modernen

Anzug
oder Mantel

ll. Verarbeitung

Volle Gewähr
für guten Sitz

Hatie a. S.
Fa. Hoth Co.

gegenüber.

Aufwärterin
für einige Vormittags-

ſtunden zu ſofort geſucht.
Gr. Riiterſtraße 27.

Nähmaſchine
Kinderwagen (blau) zu
verkaufen. Reu-Roſſen,
Erkergaſſe 3.

Verkaufe 1000 Ztr. hand-
verleſene InduſtrieSpeiſe-

Kartoffeln
Ztr. RM 4.80 frei Haus
Händler billiger. Beſtellungen

nimmt entgesen:
'skar Degenhardt, Tiſchlermſtr

F. W. Giegmund
Merſeburg, Preußerſtraße 33.

Wäſcherolle
Warenſchrank, Gaſtwirts-
tiſche, Luftgewehre faſt neu
u. a. zu verkaufen.
Merſeburg, Clobicauer
Straße 30 Hof

Sofa und
kl. Hundekoffer

zu verkaufen.

F Hoffmann, Annenſtr. 38.

Vert!lgung des Frühl ngskreuzkrautes
und der Wucherblume.

Nach der Polizeiverordnung des Herrn
Regierungspräſidenten vom 31. 3. 1884 ſind
die Grundſtückseigentümer, deren Stellver-
treter oder Pächter, auf deren Grundſtücken
obige Schädlinge auſtreten, verpflichtet, dieſelben auszurotten. Zuwiderhandlungen ſind
mit hohen Geld- bzw. Haftſtrafen bedroht.

Bad Lauchſtädt, den 3. April 1929.

öffentlich meiſtbietend gegen Baorzahlung verſteigern.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher.!

P. 615/29. Die Polizeiverwaltung.
re
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Jnſerieren iſt für
jede Geſchäftsware eine

Lebensfrage und für
jeden Privatmann eine
Sache von unbedingter

Rützlichkeit!
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